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Die Reform der höheren Schulen.

I

Die e gen der Konferenz, welche auf Befehl
Seiner Majeſtät die Umgeſtaltung unſerer höheren Schulen
zu berathen hatte, ſind im Druck erſchienen; es iſt nunmehr
möglich, über Gang und Ziel dieſer Berathungen genauer
zu urtheilen. Bekannt genug iſt, daß ſeit einem Jahrzehnt
die öffentliche Stimme in Zeit und Flugſchriften und zwar
in ſteigendem Grade ſich mit der Einrichtung unferer
höheren Schulen, namentlich der Gymnaſien beſchäftigt und
mancherlei Aenderungen ungeſtilm gefordert hak. Leider
ſtanden die Fordernngen weder unter einander im Einklaug
noch zeigten ſie genügende Kenntniß von dem Zuſtande
der genannten Schulen vder von dem, was ſeit
Jahren zur Beſeitigung früherer Mißſtände an ihnen
geſchehen war. Es iſt eine betrübende Erſcheinung,
daß alle Welt ſich zum Urtheil über die Wirkſamkeit
eines Standes berufen wähnt, der zu ſeiner Thätigkeit
einer Vorbildung von einer Ausdehnung und Tiefe bedarf,
wie kanm ein anderer, und der ſicher keinem anderen an
Eifer und Hingabe nachſteht. Beſtimmte Schäden kagen
indeß auf der Hand und wurden von den Lehrern am
tiefſten h Die oberen Klaſſen der Gymngſien
waren überfüllt, an den Realgymnaſien wollten ſie ſich
trotz der neuverliehenen Berechtigungen nicht füllen und die
Overrealſchnlen gediehen nicht zu allgemeiner Anerkennung.
Auch ließ ſich nicht verkennen, daß das Prüfungsweſen

Beſſerung in dem Sinne bedurfte, um die Abgaugs-
prüfung nicht zu einem Schreckgeſpenſt und Hemmungs-
mittel für die ſtetige Durchbildung der Jugend werden zu
laſſen. Andere Klagen betrafen die Methode und hätten,
ſoweit ſie berechtigt waren, auch ohne großen Apparat ab
geſtellt werden können.

Der Konferenz ſind vierzehn Fragen vorgelegt und in
umfaſſender Berathung der Art erledigt, daß in den Haupt-
ſachen klare Beſchlüſſe, meiſt mit überwiegender Stimmen-
zahl erzielt worden ſind, obſchon es lediglich auf die Zahl
der Stimmen doch nicht ankommen ſollte. Die Beſchlüſſe
haben nach den P Worten, mit welchen der Kaiſer
die Berathungen ſchloß, die Allerhöchſte Billigung gefunden
ſie werden alſo der beabſichtigten Reform zur Grundlagedienen. Einem Worte des Kaiſers in der Eröffunigsrete

entſprechend hat die Konferenz entſchieden, daß hinfort unr
zwei Schulgattungen mit verſchiedenen Einrichtungen aber
von gleichem Werthe das Recht der Exiſtenz hätten, das
humaniſtiſche Gymnaſium und die lateinloſe Oberreglſchule,welcher ſich die lateinloſe höhere Bürgerſchule Mit ſechs

Klaſſen anzuſchließen hat. Die bisherigen Realgymnaſien
mit ihrem fremdartigen, Zeit und Kraft verzehrenden und
doch nicht zu befriedigendem Ergebniß führenden Unterricht
im Lateiniſchen ſollen allmählich in eine jener beiden
Schnlarten übergehen oder bei mangelndem Bedürfniß
ſich zur höheren Bürgerſchule beſchränken. Wie es
heißt, iſt in unſerer Stadt hiermit ein glückverheißender
Anfang beabſichtigt. Die humaniſtiſchen Gymngſien
erfahren einige Umänderungen: die Bildung im Deutſchen
iſt aufmerkſamer als bisher zu verfolgen, der vaterländ-
iſchen Geſchichte bis zur Wiederaufrichtung des deutſchen
Kaiſerreichs größerer Nachdruck zuzuwenden, der ſchon jetzt
erfreulich aufblühende vaterländiſche Sinn zu ſtärken und
zu nähren. Außerdem ſoll der Zeichenunterricht ausgedehnt
und Gelegenheit zum Unterricht im Engliſchen gegeben
werden. Jhr Weſen und ihre geſchichtliche Geſtalt foll
aber dieſen Anſtalten erhalten bleiben es wäre auch ſeltſam
enng, wenn man unſeren Univerſitäten, dem Stolz der
ation, den unentbehrlichen Unterbau abbrechen wollte.

Um nur eine leichtere Durchbildung der Jugend zu er
reichen, ſoll aller unnütze Lernſtoff beſeitigt, und um ihr
zu freier Thätigkeit und zur Kräftigung ihrer Geſundheit
die Möglichkeit zu bieten, ſoll die wöchentliche Stunden-
zahl, namentlich auf den unteren Stufen, verringert wer
den. Hiermit iſt natürlich für einzelne Fächer eine Be
ſchränkung der Unterrichtszeit verbunden; fällt dieſe in der
Hauptſache an den Gymnaſien auf die alten, an den Ober
realſchule auf die fremden Sprachen, ſo ſollen dieſe nicht
allein die Einbuße tragen, auch andere Fächer ſollen hier-
von betheiligt werden.

Hiermit iſt die Aufgabe des Lehrers ſicher erſchwert,
da von einer niedrigeren Abſteckung der Lehrziele nicht die
Rede ſein konnte. Für die Univerſitätsſtudien ſicher nicht,
da dieſe an Tiefe und Ausdehnung ſtetig wachſen; für den
Beſuch der techniſchen Hochſchulen oder der ſonſtigen Fach-
ſchulen ebenſowenig, da ſonſt die Oberrealſchulen keine Zu-
kunft hätten. Es kommt eben darauf an, die höheren
Schuten beiderlei Art mit dem geiſtigen und dem Gewerbs-
leben der Nation in lebendiger Verbindung zu erhalten.
Die wiſſenſchaftliche Bedeutung, welche ſelbſt das Ausland
den Deutſchen zugeſteht, darf nicht verloren gehen, und
unſerem aufſtrebenden Handel, unſerer Jnduſtrie haben wir
eben ſo gut und wo möglich beſſer vorgebildete Kräfte zu-
zuführen wie bisher. Es iſt bekannt, daß man in England
den Auſſchwung unſeres Handels und Gewerbes der treff-
lichen Vorbildung in unſeren Real- und Fachſchulen zu
ſchreibt und deshalb dort deutſche Handlungsgehilfen,
deutſche Arbeiter vielfach den heimiſchen vorzieht. So ſoll
es bleiben; was ſollte auch ſonſt aus unſerem Vaterlande
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Halle, Donnerstag 12. Februar 1891.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigle geſtern früh Regierungs

Angelegenheiten und unternahm darauf ſeine gewohnte
Thiergartentour. Später nahm der Monarch im Schloſſe
mehrere Vorträge entgegen.
Dem Abgeordnetenhanſe iſt heute der Entwurf

eines Geſetzes betreffend die Erweiterung, Vervollſtändigung
und beſſere Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes
zugegangen. Es werden darin verlangt zur Herſtellung
von ſieben neuen Bahnulinien und zur Beſchaffung von Be
triebsmitteln 36 008 000 zur Anlage We und
dritter Geleiſe und den dadurch bedingten Bahnhofsver-
ändernugen 26 305 500 zu verſchiedenen Bauausſühr-
ungen 29 424 000 zur Beſchaffung von Betriebsmitteln
für die bereits beſtehenden Staatsbahnen 53 800 000
insgeſammt 145 537 500

Die Erfatzwahl zum Reichstag in Sonneberg, an Sielle
des bisherigen freiſinnigen Abg. Witte, deſſen Wahl in der
Kommiſſion für ungültig erklärt worden, findet bereits am 19.
Februar ſtatt. Die frühzeitige Anberanmung der Wahl, welche
die Aufſtellung anderer Wählerliſten unnöthig macht, iſt den Frei
ſinnigen günſtiger als den Sozialdemokraten, welche unter dem
Abzug alter Arbeiter ohne den Hinzutritt neuer Wähler leiden
Gleichwohl wird Herr Wilte, der aufs neue ſich um das Man-
dat bewirbt, einen ſchweren Stand haben. Bei den e

ozialdemokratiſche, 6512 freiſinnige, 3848 nationalliberale, in der Stich
wahl 8508 freiſinnige,, 8496 ſozialdemokratiſche Stimmen. Ein
uns vorliegender freifinniger Wahlaufruf bemüht ſich denn auch
ſchon, alle „ſtaatserhaltenden (1) Elemente zu ſammeln. „Jebt
muß das Bürgerthum zeigen, daß es ſelbſt ſlark genug iſt, der
Sozialdemokratie erfolgreich entgegenzutreten. Jn den zabl
reichen Wahlkreiſen, welche die Freiſinnigen den Sozialdemokra-
ten unter dem Schlachtruf, „Unter allen Umſtänden nieder mit
dem Eartell“ ausliefern halfen, haben wir vergeblich nach einer
Erinnerung an die Gemeinſamkeit der Jntereſſen der ſtagtser
baltenden Parteien geforſcht. Köſtlich iſt die e wie die
neueſten kolonialpoliſiſchen Verhandlungen in dem freiſinnigen
Wahlgufruf ausgenntzt werden. „Die Verhandlungen der neueſten
Zeit haben ergeben, daß unſere Partei die Vertreter der Reichs
in wicht ſtets bekämpft, ſondern da kräftig nuterſtützt,
wo Ausſicht beſteht, daß die Regierung in ihrem Vorgehen
unſeren Beſtrebungen näher kommt.“ Die „kräftige Unter-
ſtützung“ beſtand bekanntlich in der r icher colonialpolitiſchen Forderungen Als nationalliberaler Candidat
iſt Br. Hans Blum- Leipzig prigeprt

Am Donnerstag Abend 6. Uhr findet bei dem fran
zöſiſchen Botſchafter ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 44
Se, Maj. der Kaiſer und der Prinz und die Prinzeſſin Heinri
Getheiligen werden. Ueber das Erſcheinen der Kaiſerin war ein
endgiltiger Beſchluß noch nicht gefaßt. Zu den ſonſt geladenen
Gäſten zählt auch der Herzog von Sagan!

Aun Faftnachtsdienstag fand Nachmittags ein großes
Kinderkoſtümfeſt auf der ruſſiſchen Botſchaft
ſtatt. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen
alen t einen der jungen Prinzeſſin Feodora in Aus

geſtellt.
Der Chef des Militärkabinets, General der Jnfanterie

v. Hahncke, hat zum 14. d. M. Einladungen zu einem größeren
Baüfeſte ergehen laſſen, an dem ſich auch die Prinzeſſinnen des
Königl. Hauſes betheiligen werden.

Nach der „Berl. Börſ. Ztg.“ verlautet abermals,
der Kaiſer wolle dem Miniſter des Jnnern eine
Auszeichnung für die Verdienſte zu Theil werden
laſſen, welche dieſer ſich hinſichtlich der Landgemeinde
ordnung erworben hat; die Auszeichnung ſolle in der
Verleihung des Adels beſtehen.

Die Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt anſcheinend halbamt
lich: „Franzöſiiche Blätter haben ſich von hier melden laſſen,
Fürſt Hohenlohe werde demnächſt als Statthalter von

lſaß-Lothringen zurücktreten und alsdann der Kaiſerliche Bot
ſchafter in Wien, Prinz Reuß, ſein Nachfolger werden. Bei
der bekannten Unzuverläſſigkeſt derartiger, über Paris zu uns
gelangender Meldungen würde kaum Anlaß geweſen ſein, dieſen
näher zu treten. Nachdem aber ein deutſches Blatt, der „Hanu
noverſche Conxier“, ſich zum Träger derſelben gemacht und hin-
zugefügt hat, ſie dürften als Ausdruck von Gerüchten betrachtet
werden, die thatſächlich in informirten Kreiſe verbreitet wären,
mag feſtgeſtellt ſein, daß in wirklich informirten Kreiſen von
derartigen Veränderungen keine Rede iſt.“

Bezüglich der geplanten Regelung des Auswanu
derungsweſens betonen die „Hamb. Nachr.“ die Noth
wendigkeit einer eigenen Behörde, welche als eine Ab-
theilung des Auswärtigen Amtes gedacht werden kann.
Dieſe Behörde würde das Auswanderungsweſen überwachen
und durch Verträge mit den ausländiſchen Staaten dafür
Sorge tragen, daß der Auswanderer auch wirklich den zu
ſeinein Gedeihen erforderlichen Grund und Boden erhält,
zugleich aber auch die größeren Koloniſationsgeſellſchaften,
ſoweit ſie mehr den humanitären als Geldintereſſen dienen,
mit Rath und That nnterſtützen.

Gewiſſe Kundgebungen der „Nordd. Allg. Ztg.
gegen die „Münchener Allg. Ztg.“ und die „Hamburger
Nächrichten“ müſſen als direkt von dem auswärtigen Amte
ausgehend betrachtet werden. Die fortwährenden Juſgie
beider Blätter auf die jetzige Regierung haben (und ſicher
mit Fug und Recht!) in maßgebenden Kreiſen überaus
verſtimmt.

An Stelle des Abg. von Eynern iſt der
von Schenckendorff in die Volksſchulgeſetzkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes eingetreten.

Zum Einkommenſtenergefetz wird ein von Mit
gliedern der verſchiedenſten Parteien unterſtützter Antrag
im Abgeordnetenhauſe eingebracht werden, wonach die Prä-
mien für Lebensverſicherung bis zu einer gewiſſen Höhe
als abzugsfähig bei dem Einkommen zu erklären ſind. Es
ſoll dadurch der Sparſinn und die Wohlthat der Lebens-
ſicherung gefördert werden.

Die Ausprägung von Reichsmünzen batte Ende Jannar
J., nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, folgenden

Beſtand erreicht: Goldmünzen: Doppelkronen 2 012 056 440
Kronen 501 045 920 halbe Kronen 27 960 070 Silber-
münzen: Fünfmarkſtücke 74 096 535 Zweimarkſtücke 104 956 022

Einmarkſiücke 178 982 380 Fünfzi pfennigſtücke 71483 392,50
Jwavnsigpfenniaſtücke 22 714618., C. Nielwünzg Wange
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pfennigſtücke 4005 271,40 Zehnpfennigſtücke 28 487 237,20
Fünfpſennigſtücke 14082 270,70 Kupfermünzen: Zweipfennig-
ſtücke 6 213 178,28 Einpfennigſtücke 5 199 49134 .4.

Dem Vernehmen nach dürfte dem Abgeordnetenhauſe
binnen Kurzem die bereits angekündigte Vorlage wegen
Erbauung eines Domes in Berlin zugehen.

Die Meldung der „Magd. Ztg.“, daß das Geſetz
über das Renteng ut einer weitgehenden Abänderung
unterzogen werden ſolle, entbehrt der thatſächlichen Be
gründung und es zeugt von wenig Sachkenntniß und Ur-
iheilsfähigkeit, wenn die „Freiſ. Ztg.“ dieſe Meldung für
baare Münze nimmt. Geſetzgeberiſche Pläne beſtehen, wie
die „Berl. Pol. Nachr.“ ausführen, nur nach der Rich
tung, diejenigen Ziele, zu deren Erreichung die Einrichtung
des Rentengüts voruehmnlich die formell rechtliche Unter
(age bieten ſoll, auch materiell zu fördern. Jn dieſer Hin
ſicht kommt nach dem Meinungsaustauſch in der Landes
vertretung in erſter Linie die Nutzbarmachung des Jnſtituts
der Rentenbanken für Rentengntszwecke und zu dieſem
Ende die Wiedereröffnung der 1883 endgiltig geſchloſſenen
Jnſtitute in Frage. Die Ausführung dieſes geſetzgeberi
ſchen Planes begegnet inſofern erheblichen Schwierigkeiten,
als die Frage der Sicherheit der Rentenbriefe bisher nicht
aufgeworfen zu werden brauchte, während jetzt, wo die
Rente dem ganzen Nutzungswerth bezw. o derſelben ent
entſpricht, die Sicherſtellung des Staates infolge der
Garantie für die Rentenbanken in den Vordergrund
tritt. Die Schwierigkeit beſteht darin, die Greuz-
linie richtig abzuſtecken, bis zu welcher die Ab
löſung der Renten durch Rentenbriefe geſchehen kann, ohne
die Sicherheit des Staates vor finanziellen Opfern ernſt
lich zu gefährden. Es iſt klar, daß, wenn es wirklich die
Abſicht iſt, die innere Koloniſation auf dem Wege der Aus
legung von Rentengütern zu fördern, bis an die nach Lage
des Einzelfalles äußerſte Grenze der Beleihnngsfähigkeit
zu gehen ſein wird und daß man ſich daher mit der Feſt
ſetzung eines ſo mechaniſchen und zumeiſt viel zu niedrigen
Höchſtmaßes, wie es die Landeskülturrentenbank in dem
25fachen Grundſteuerreinertrage gethan hat, nicht begnügen
kann, ſondern dafür zu ſorgen hat, daß dieſe Feſtſetzung
ſich der thatſächlichen Lage des Einzelfalles anpaſſen kann.
Noch ſchwieriger würde ſich die Sache geſtalten, wenn der
Geſetzgeher es unternehmen wollte, ſchon jetzt in Verbin
dung damit die Vorausſetzungen geſetzlich feſtzulegen, unter
denen Darlehen zur Herſtellung der Wohn und Wirth
ſchaftsgebäude gegeben werden können. Der Gedanke liegt
nahe, in dieſer Hinſicht zunächſt erſt praktiſche Erfahrungen
v ſammeln, bevor man zu einer geſetzlichen Feſtlegung

reitet.ch Die Regierung hat, den Vorſchlägen der Militärkommiſſion

der Abgeordnetenkammer entſprechend an dem Geſetzentwurf
bezüglich der zweimonatlichen Verproviautirung der Zivil-
bevölkerung in den feſten Plätzen einige Veränderungen vor-
genommen. Die weſentlichſte Modifikation beſteht darin daß
das Geſetz nur auf Feſlungen mit 10000 Einwohnern und darüber
Anwendung finden ſoll.Die Verſuche, welche man in Nordamerika mit dem An
ban yon Jnte, namentlich im unteren Miſſiſſippithale, gemacht
hat ſind trotz der Ünterſtützung Seitens der Regierung der
Vereinigten Staaten geſcheitert.Der Verband deutſcher Müller hat kürzlich mit dem All
gemeinen deutſchen Verſichernngsverein in Stuttgart einen Ver
trag über die e gegen die Folgen der geſetzlichewHaſtpflicht abgeſchloſſen. Bekanntlich iſt durch das Unfallver-
ſicherungsgeſet das Haftpflichtgefetz nicht abgeſchafft, worden.

Zur Webernoih in Schleſten. Der Deutſche Offizier
Verein und das Wagrenhans für Deutſche Beamte in Berlin.
deren ſegensreiches Wirken auf wirthſchaſtlichem Gebiet von
weiten Kreiſen unſerer Offiziere und Beamten lobend anerkannt
wird, haben ſich, wir wir hören, einer neuen, dankenswerthen
Aufgabe zugewendet. indem die Direktorien der beiden großen
Inſlitute ſoeben beſchloſſen haben, zur Linderung, des Noth-
ſtandes der Weber in Schleſien möglichſt thatkräftig. einzu
greifen. Wie wir vernehmen, iſt das militäriſche Mitglied des
Direktoriums des Deutſchen Offizier-Vereins, Hauptmann von
Wedell, delegirt worden, in den nächſlen Tagen nach Schleſien
zu reiſen, um durch perſönliche Verhandlungen mit den zu
ſtändigen Behörden und Lokalcomités feſczuſtellen, in welcher
Weiſe ſeitens der genannten Jnſtitute am wirkſamſten einge-
griffen werden kann.

Jn Ausſicht genommen iſt zunächſt:
Ankauf etwa noch vorhandener Lagerwaaren,Ertheilung größerer Beſtellungen unter ſofortiger Gewäh

rung von Geldvorſchüſſen und eventuell
vorſchußweiſe Gewähruug billiger guter Nahrungsmittel

(Fleiſchkonſerven pp.); durch große Bagreinkäufe aus erſter
Hand und Maſſentransport ſoll es ermöglicht werden, den
ſ rtugen ſolche zu dem denkbar billigſten Preiſe zuzu
ühren.r rutige laſſen ſich dieſe gnerkennenswertben Abſichten
zum Nutzen der hilfsbedürftigen Weber verwirklichen und fübrt
das hochherzige Vorgehen der beiden Vereine dazu daß auch
große kaufmänniſche Geſchäfte ſich dozu entſchließen dieſem
guten Beiſpiele zu ſolgen.

Ednard Engel hat ſoeben eine nen bearbeitete
Volksausgabe ſeines Buches „Eiſenbahnreform“, unter dem
Titel: „Der Zonentarif“ (Jena, Herm. Coſtenoble, 130 S.,
Preis 1 Mk.) erſcheinen laſſen.

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern in

dritter Leſung das Wildſchadengeſetz. Die Debatte drehte
ſich hauptſächlich wieder um die Beibehaltung oder Aus-
merzung der Entſchädigungspflicht für den durch Rehe und
Faſanen angerichteten Schaden. Ein Antrag, dieſe Wild-
gattungen auszunehmen, wurde indeſſen auch jetzt abgelehnt,
auch ſonſt der Geſetzentwurf durchgängig in der Faſſung
zweiter Leſung angenommen. Der Landwirthſchaftsminiſter
von Heyden gab über das Zuſtandekommen des Geſetzes
hinſichtlich der Zuſtimmung der Regierung und des Herren-
hapſes u ſehr ſteptiſche Exklärſing ab. Es folgte die
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Tabalsblätter, unbegrbeitete und Stengel, von 85

Berathung des Antrags Bachem, wonach bei Kommunal
wahlen die ortsſtatutariſchen Beſtimmungen, welche das
Wahlrecht an einen höheren Klaſſenſteuerſatz als 6 Mark
knüpfte, die Gültigkeit verlieren. Es entſtand darüber
eine lange Debatte, in welcher ſich alle Redner mit
dem Ziele des Antrags, Verſchiebungen im
Wahlrecht zu verhüten, einverſtanden erklärten;
gegen den vorliegenden Antrag wurden aber gewichtige
formale und Zweckmäßigkeitsbedenken, namentlich auch von
dem Miniſter Herrfurth erhoben, der im übrigen ebenfallsdem Zweck des Antrags zuſtimmte. Der Mirag wurde

an die Einkommenſteuerkommiſſion verwieſen. Zwei An
träge geringeren Belangs wurden raſch erledigt. Für heute
(Mittwoch) ſteht die Einkommenſteuer auf der Tagesord
nung. Der Bericht über die obige Sitzung erfolgt in der
Abenduummer.

Zur Einkommenſteuer.
Jm Anſchluß an die in Nr. 34 dieſes Blattes an leitender

Stelle veröffentlichten Erörterungen über die hier in Rede kom
mende GeſetßzVorlage geben wir nachſtehende für die weiteſten
Kreiſe gewiß intereſſante tabellariſche Ueberſicht des Tarifes,
wie er nach den Vorſchlägen der Kommiſſion des Abgeordneten-
bauſes einſtweilen feſtgeſtellt worden iſt.

Die Einkommenſteuer beträgt jährlich bei einem Einkommen
von mehr als: bis einſchließlich

900 1050 61050 1 200 91200 1350 121350 1500 161500 1650 211650 1800 261800 2 100 312100 2400 362400 2 700 442700 3 000 523000 3 300 603300 3 600 703600 3 900 803900 4 200 924200 4 500 1044500 5 000 1185000 5 500 1325500 6 000 1466000 6 500 1606500 7 000 1767000 7 500 1927500 8000 2128000 8500 2328500 9 000 2529000 9500 2769500 10 500 300Sie ſteigl bei höherem Einkommen
von mehr als bis einſchließlich in Stufen von um je
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10 500 30 500 1000 3030 500 32 000 1500 6032 000 78 000 2000 8078 000 700 000 2000 100Bei Einkommen von mehr als 100000 bis einſchließlich
105 000 beträgt die Steuer 4000 und ſteigt bei höheren
Einkommen in Stufen von 5000 um je 200

Reichstags -Verhandlungen.
62. Silzung vom 10. Februar, 1 Uhr.

M Am Fiſche des Bundesraths: von Marſchall, von
Maltzahn.

e Debatte erledigt das Haus in erſter und zweiter
973 den Geſetzentwurf betreffend die Ergänzung des Reichs

ausbaltsetats für 1891-92 (Miniſterreſidentür in Luxemburg
28590 und ſetzt darauf die zweite Berathung des Reichshaus
r etats fort und zwar beim Etat der Zölle und Verbrauchs-

euern.
Referent Abg. Hartmann führt beim Titel 1 Zölle

1814 620 000 aus, daß in der Kommiſſion befürwortet worden
ſei, die Zölle erbeblich höher, nämlich auf 350 Millionen Mark
zu veranſchlagen mit Rückſicht auf die jetzt ſchon bekannte Höhe
der Zolleinnahmen des laufenden Etatsjahres und auf die ge
ſtiegene Zahl der Bevölkerung. Die Kommiſſion glaubte aber
darauf nicht eingehen zu können, zumal der Abſchluß des laufen
den Etatsjohres noch nicht vorliege, und die lehten Monate des
ſelben noch Aenderungen der Einnahme mit ſich bringen können.

du Verbindung mit dieſem Titel wird beraten eine Kaiſer-
liche Verordnung über die Ausdehnung der Zollermäßigungen
des deutſch italieniſchen und deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrags
auf Marofko.

Abg. Brömel (dfr.): Wir haben uns über die Zölle ſchon
mehrfach eingebend unterbalten, und es wird die Seſſion nicht
zu Ende Pbep, ohne daß wir uns nochmals darüber unterbalten
werden. Die r ſind unberechenbar; deshalb ſolltenſte auch nicht in dem Maße zur Grundlage unſerer Finanzwirth
haft dienen, wie dies leider jetzt der Fall iſt. Die am meiſten
ſchwaukende Zolleinnahme iſt die ans den Getreidezöllen. Des-
balb wird die Beſeitigung derſelben auch vom ſinanziellen Stand-
»unkte aus wichtig ſein. Wenn der Handelsvertrag mit Heſter
reich abgeſchloſſen wird unter Herabſetzung der Getreidezölle, ſo
wird wan darauf halten müſſen, daß keine Differentialzölle ein

eführt werden. Redner erklärt es dann für ſelbſtverſtändlich,
ab die Kaiſerliche Verordnung lvegen der r für

arokko der Genehmigung des Reichstages unterliegt, und fragt,
eshalb dieſe w. nicht ſchon früher dem Reichstage

Lorgelegt worden ſei. Außerdem wünſcht Redner Auskunft dar
über, ob wegen des ren von Handelsverträgen mit
Italien und Spanien verhandelt werde.

Staatsſekretär von Mal z Die Verordnung wegen
der Zollermäßigung für Marokko hätte dem Reichstage ſchon
früher vorgelegt werden können, wenn die verbündeten Regie
We nicht die Hoffnung gebgbt hätten, daß die ſchwebenden

erhandlungen o Abſchluß eines Handelsvertrages mit
Marokko bald zu Ende geſührt ſein würden; die Verordnung
ollte daun mit r drrrirage zuſammen vorgelegt werden. Die

Jtalien Handelsvertrags-Verhand-

Abg. Menzer (dk.) beantragt: „Die verbündeten Regie-
rungen zu erſuchen, dem Reichstag möglichſt noch in dieſer
Seſſion eine Vorlage zu unterbreiten, wonach der ulgr er

fürilogramm auf 125 M. zu erhöhen und die beſtehende Tabaks
teuer von 45 M. auf 24 M. zu ermäßigen iſt'. Der Antrag

ſteller führt ans daß früher zwiſchen der Tabaksſtener und dem
Zoll das Verhältniß von 1: 6 beſtand, während es jetzt 1: 1.88
iſt. Dazu kommt noch, daß die ausländiſchen Tabake in fermen-
tirtem Zuſtande eingefübrk werden, während die Steuer meiſt
vom unfermentixten inländiſchen Tabak erhoben wird. Dadurch
werden die Tabokbauer geſchädigt, und namentlich in Süd
deutſchland wird das ſchmerzlich empfunden. Die Wünſche
Zer d. Tabalpflanzer ſind ja ſchon mehrfach an den
Reichstag gekommen und werden wohl ſo lange nicht
von der Tagesordnung verſchwinden, dis ſie erfült ſind

Der Zoll iſt nicht hoch gelug, un die alisländiſche Köntrrenz
abzuhalten. Die Preisbewegung zeigt, daß gerade die ſchlech
teſten inländiſchen Tabaksblätter die höheren Preiſe hahen; das
Sandblatt wird beſſer bezahlt als die beſſeren Tabgksblätter.
weil ds Sandblait keine ausländiſche Konkurrenz hat. Die
Tabakpflanzer wünſchen beinahe das Monovpol herbei; denn
thatſächlich ſtehen ſie faſt einem Mouovpole der Rohtabakhändler
egenüber, welche in der Lage die Preiſe zu drücken. Die
erren von der linken Seite könnten dem Anfrage ruhig zu

ſtimmen, da die u e Erleichterung für den
Tabak des armen Mannes iſt, während die Erhöhung des
Tabakzolles die reichen Leute trifft.

Abg. Dr. Höffel, (Reichsp.); Sie werden es begreifen,
daß ich als Elſäſſer Anhänger des Tabakmonopols bin, welches
in Frankreich 540 Millionen einbringt. n riſt der Tabakbau in Folge der deutſchen Tabakſteuer erheblich

zurückgegangen. Es iſt die Pflicht der verbündeten Regierungen,
dafür zu ſorgen, daß den Tabakpflanzern geholfen wird. Die
Verbeſſerung der Qualität des Tabaks führt allein nicht zum

iele. Zur Erleichterung der Konkurrenz ſollte man die Ab-
lle r u. ſ. w.) in der Steuer ermäßigen. Die Petitionen

beweiſen, daß in ElſaßLothringen und in Süd Deutſchland der
Tabakbau krankt. Bei der ſtändigen Zunghme der ſtädtiſchen
Bevölkerung müßte man dafür ſorgen, daß die kleinen Land
wirthe in eine beſſere Lage gebracht werden.

Abg. Förſter (Soz.); Die Sozialdemokraten haben
gegen die Tabakſteuer und den Tabakzoll geſtimmt. Jch
als Zigarrenarbeiter kenne die Verhältniſſe ziemlich genan, und
ich glaube eine Erhöhung des Tabakzolles würde nur dahin
führen, daß die Tabgkinduſtrie immer mehr in die Hände ein
zelner großer Kapitaliſten gelangt. Wenn die Landwirthe ſchon
jetzt den Händlern gegenüber einen ſchweren Stand haben, dann
würden den Tabgkfabrikanten vollſtändig machtlos gegenüber
ſtehen. Einer Ermäßigung der Tabakſteuer werden wir nicht
widerſprechen, denn wir haben keine Urſache, den Tabakpflanzern
das Leben allzu ſchwer zu machen. Aber wir haben auch keine
Urſache, den Tabakzoll zu erhöhen weil dadurch der geſammte
Tabaksverbrauch belaſtet würde zu Gunſten einer doch immerhin
verhältnißmäßig kleinen r von Pflanzern.

Abg. von Winterfeldt r s wird Jhnen bekannt
ſein, daß in der Uckermark auch Tabak gebaut wird. (Zuruf
links: Leider)) Der Taback der Uckermark iſt beſſex, als ſein
Ruf; ich habe ihn ſelbſt geraucht. (Heiterkeit.) Die Tabak-
rn meiner Heimath ſtehen vollſtändig auf dem Boden des

ntrags Menzer. Es handelt ſich dabei nicht um agrariſche
NPtercpen, um einen Vortheil für die n r ſondern
ediglich um eine Frage, die den kleinen Mann angeht.

Staatsſekretär von Mal
bündeten Regierungen kann ich mich nur auf die vorgelegte
Denkſchrift beziehen, in welcher die meiſten der hier angeregten
Punkte bereits erörtert worden ſind. Für ElſaßLothringen
wird eine Verbeſſerung der Qualität wohl nicht mehr möglich
ſein; die Schwierigkeiten liegen dort auf einem andern Gebiete
a muß ſich auf neue Abſatzverhältniſſe einrichten.
Der Geſchmack der Raucher hat ſich von der Pfeife ab und der
Cigarre zugewandt. W polae deſſen finden die ſchweren elfäſſer
Tabake keinen Abſatz mehr. Sollte der Reichstag dem Antrage
zuſtimmen, ſo würde ſich daraus für die verbündeten Regierungen
die Pflicht der erneuten Prüfung der Frage ergeben; aber eine
veränderte Stellungnahme würde ſich nur dann für ſie ergeben,
wenn neue Geſichtspunkte zu Tage treten würden, was bisher
nicht der Fall geweſen iſt.

Abg. Scipio (natl.). Der Rückgang des Tabakbaues wird
von allen Seiten anerkannt. Es wird überſeben, daß ein großer
Theil unſerer Tabakernte in das Ausland geht. In den ſieb-
ziger Jahren ſind zwiſchen 13 und 14000 Tonnen Tabak ausge
ſührt worden. Deshalb iſt es ſehr erfreulich, daß die Zollbe-
bandlung der Rippen erleichtert worden iſt. Vielleicht werden
auch noch auf anderen Gebieten Erleichterungen geſchaffen. Be
danerlich ſei es, daß die Regierung den Wünſchen nicht entgegen
gekommen ſei, wonach für den durch Hagelſchlag beſchädigten
Tabak Steuererleichterungen zugelaſſen werden ſollen. Daß in
ar gen noch ſehr viele Sympathien für das Tabak
monopol aus franzöſiſcher Zeit beſtehen, weiß ich. Man ver-
gißt im Elſaß aber, daß in Deutſchland das Monopol anders
wirken würde als in Frankreich. Bei der Einführung des fran
zöſiſchen Monopols würden die ſchweren Tabakſorten baupiſäch
lich gebrgucht. ElſaßLothringen wurde deshalb für den An
bau der ſchweren Tabake gewählt, und auf dieſe Entwicklung
hat die Monopolverwaltung immer Rückſicht genommen. Bei
Einführung des deutſchen Monopo's würde aber auf die jeßt
berrſchende Geſchmacksrichtung Rückſicht genommen werden
wüſſen, und das würde für ElſaßLotöringen viel ſchlimmer
werden, als es jetzt iſt. Deshalb ſollten die Elſäſſer nicht ſo
viel vom Monopol ſprechen. Die Gewichtſteuer trifft den guten
und ſchlechten Tabak gleichmäßig; man kann mit der Gewicht-
ſteuer deshalb nur bis zu einer gewiſſen Grenze gehen, und ich
glaube, dieſe Grenze iſt überſchrikten. Deshalb werde ich für
die Ermäßigung der Steuer, aber gegen die Erhöhung des
Zolles ſtimmen. Durch die Steuerermäßigung wird der Ver
brauch inländiſchen Tabaks etwas gehoben werden. Auf allen
Seiten dieſes Hauſes wird Sympatbie vorhanden ſein für eine
Unterſtützung der kleinen Landwirthe. (Beifall.)

Abg. Barth (dfr.): Es wird der e hier eineMehreinnahme angeboten aus dem Tabakzoll lediglich desbalb,
um die deutſchen Konſumenten zu zwingen, den ſchlechten in
ländiſchen Tabak, den man jetzt nicht rauchen will, zu rauchen
und recht theuer zu bezahlen. (Sehr richtig! links.) Gerade der
elſäſſiſche Tabak wird am wenigſten zum Gebrauch verlangt.
Die Liebe der Elſäſſer- zum deutſchen Vaterlande ſoll ſich ja
heben laſſen durch wirthſchaftliche Maßregeln, welche die Elſäſſer
beſonders begünſtigen, die ſich aber ſonſt nicht vertheidigen
laſſen. Wir würden vielleicht einige tauſend Elſäſſer zu guten
Deutſchen machen, wenn wir das Tabaksmonopol einführten.
Der Zoll auf ausländiſchen Tabak trifft nicht bloß die reichen
Leute. Von den mehr als 400 000 Doppelzentner ausländiſchen
Tabaks iſt der größte Theil der billigere Tabak, den die armen
Leute verhrauchen. Die Vertheuerung der Tabaksfabrikate wurde
einen Rückgang des herbeiführen und dadurch die
Tabakinduſtrie erheblich ſchädigen. Wir bitten deshalb, den
Antrag rundweg abzulehnen. 8Der Autrag Menzer wegen der Erböbung des Zolls wird
egen die Stimmen einzelner Konſervativer abgelehnt; bei dem

Antrag wegen der Steuerermäßigung ergiebt ſich eine zweifel
hafte Abſtimmung, welche zur Zählung des Hauſes führt die
ſelbe ergiebt die Anweſenheit von nur 153 Mikgliedern, während
199 zur Beſchlußfähigkeit erforderlich ſind. Die Verhandlung
wird daher abgebrochen.

chluß 3 Uhr. SNächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Etat der Zölle und
Verbrauchsſteuern, Petitionen und Antrag Stöcker wegen der
Miſſionen in den Kolonien.)

Aus Nah und Fern.
Ein Telegramm aus Würzburg meldet, daß da

ſelbſt bei dem geſtrigen FaſtnachtsMaskenumzug durch den
koloſſalen Menſchenandrang ein Unglücksfall herbeigeführt
worden iſt, durch welchen eine Perſon getödtet würde und
mehrere Andere ſchwere Verletzungen erlitten haben.

Braunſchweig, 10. Febr. Jn der vorigen Nacht
iſt die Domäneumühle im Braunſchweiger Orte Heſſen
niedergebrannt, wobei die Ehefrau und die dreizehnjährige
Tochter des Mühlpächters in der Schlafkammer den
Flammentod erlitten.

Rotterdam, 10. Febr. Die Eisverſtopfung beiGieſendam, das letzte Hinderniß der Schifffahrt a dem

Rhein zwiſchen Deutſchland und Holland, iſt jetzt durchEisbrecher beſeitigt worden. Die Kohlenſchiffe nd wahr

ſcheinlich morgen ſchon hier.
London, 10. Febr. Wie aus Newyork gemeldet

wird, beſchloß re ſämmtliche ihm von Souveränen
dargebrachten Geſchenke, deren Werth auf eine halbe
Million Pollarg geſchätzt wixd. den Geuergl von der Keile-

ahn: Als Vertreter der ver

äliee Bodth abzutreten zum Zwecke der Bekämpfung des
Pauperismus. (Faſtnachts Meldung

Lond on, 10. Febr. Der Dampfer „Simon
Dumois“ ſank auf der Reiſe von Newyork nach Matanzas an
der Küſte von Newjerſey; ſiebzehn Perſonen ertranken, Schiff
und Ladung hatten einen Werth von 500000 Mk.

Paris, 10. Febr, Die Studenten hatten zu geſtern Aben
einen Straßenumzug geplant. Der Polizeipräfekt ließ die
Studenten warnen, daß er ihre Anſammlung auf dein Eintrachts

verhindern werde. Trotzdem durchzogen von hier aus
z reiche Studenten den Boulevard des Jtaliens. Die Polize
chritt ein und verhaſtete 15 Studenten, welche indeſſen bald

wieder freſgelaſſen wurden.
H,amburg, 10. Februar. Heute Morgen 4 Uhr iſt ein

engliſches Vollſchiff. „Caitloch“, im äußeren Hamburger
afen, mit 2300 Tons Salpeter, um gefallen. it
Laſten und Ragen im Waſſer. verſperrt. es das halbe Fahr-

waſſer des Hafens. Das ſeltene Schauſpiel lockt zahlreiche Be
ſucher an; photographiſche Aufnahmen finden bereits ſtatt

Der ein der Berliner Turnerſchaft, derin weiten Kreiſen bekannte 74jähr. Maler Engelbach, iſt
von einem recht betrübenden Geſchick heimgeſucht worden. Nach
dem ſich bei dem alten Herrn im vorigen Jahre in Folge Ueber
anſtrengung im Arbeiten auf dem einen Auge der graue
Staar gebildet und eine ſchwierige Operation erfordert hatte.
iſt nun auch das andere Auge von, dem tückiſchen Leiden be
troffen worden, ſo daß ſich Herr E. dieſer Tage zu einer zweiten
Operation nach der Klinik Jat begeben müſſen. Bei dem hohen
Alter des Patienten ſteht die Erhaltung des Augenlichtes leider
ſehr in Frage, und das traurige Geſchick des greiſen Herrn er
weckt in weiteren Kreiſen große Theilnahme. ß

NewYork, 10. Februar. Geſtern ſind bei Randalia in
Jowa drei Waggons eines mit Reiſenden gefüllten Schnellzuges von einem hohen, Damm
binunter geſtürzt. Die Waggons geriethen in Brand
und wurden faſt gänzlich zerſtört. Von den Paßagieren wurde
eine Anzahl verleßt, etnige derſelben ſchwer verwundet.

iamantenfunde. Jn einer vom Pasviksthal inLappland heimgeführten Sandprobe ſind von dem franzöſiſchen
or ren Charles Rabot kleine Diamanten in
ryſtalliſirter Form gefunden worden. Bieten ſie wegen ihres

ringen meiſt nur 025 Millimeter r betragenden
mfanges zunächſt nur wiſſenſchaftliches Jntereſſe, ſo läßt das

Vorkommen in Lappland doch der Wahrſoe
Diamanten auch anderswo in Skandinavien un
troffen werden können.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
r Die Menſſhenfalle in Moabit. Der Leſer erinnert ſich jenes noch immer nicht a aufgeklärten unheimlichen

Vorfalles in Moabit, der dem Beſißer eines Zigarrenladens,
Namens Bobbe, eine zehnjährige Zuchtbausſtrafe eintrug. Wir
hatten ſeiner Zeit in unſeren Berichten aus der Reichsbauptſtadf
der Sache mehrfach Erwähnung gethan. Bobbe hatte unter
ſeinem Laden eine höchſt kunſtvolle Menſchenfalle eingerichtet
Durch einen Hebel, der hinter dem Ladentiſche ſind befand.
konnte er bewirken, daß eine Klappe, die mit einem Teppich be
deckt war, ſich öffnete und der auf ihr ſtehende Menſch dur
einen Schacht in den Keller ſtürzte. Die Sache kam gelegentli
einer Brandſtiftung heraus, die er verübt hatte und welche ihm
die zehn Jahre Zuchthaus eintrug. Bobbe verbüßt ſeine Strafe
in Sonnenburg. Dort hat er nun in der Nacht zum Montag
einen Ausbruchsverſuch gemacht. Er hat dabei ſeine beſondere
Vorliebe für unterirdiſche Gänge und ſeine Geſchicklichkeit in der
Herſtellung derſelben dargethan

Bobbe war in Sonneuburg in einer parterre gelegenen
Jſolirzelle untergebracht. Jn dieſer Zelle war früher einmaf
die Diele ausgebeſſert worden; das neu t r r der
Diele war aber wohl nur loſe angenagelt, ſodaß es mit geringer
Mühe hochgehoben werden konnte. Dies hatte Bobbe bald be
merkt, und er mochte es für ein beſonderes Glück angeſehen
haben, gerade in dieſer Zelle untergebracht zu ſein. Panner
ſetzte er auf dieſen Punkt der Diele ſeine ganze Hoffnung, die

reiheit wieder zu erlangen. Er nahm in der Nacht das loſe
Brett hoch, arbeitete ſich durch das darunterliegende Gewölbe,
welches zu einem Lagerkeller führte, glücklich hindurch und be
fand ſich nunmehr in einem Kellerraum, von wo aus er bei
genügender Zeit vielleicht hätte entweichen können. Freilich galt
es noch verſchiedene Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. Jn
erſter Linie war ein leichteres Fundament durchzubrechen, ſo
dann ein 4, Meter langer unterirdiſcher Gang bis fpr Ring
mauer ſchaffen und zuletzt das Fundament der Ringmauer

zerſtören. Bobbe hatte ſich an dieſe Arbeit W mdewaat.
ber er hatte wohl doch die Hinderniſſe unterſchätzt, ſeine

Arbeitskraft überſchätzt. Zwar war es ihm gelungen, das erſte
undament zu zerſtören und bereits einen Meter weit unter der
rde vorzudringen. Aber da iſt er wohl erſchöpft zuſammen

denen fand man den Ausreißer am Montag
Morgen in ſeine Schlafdecke gehüllt unten im Kellerraum zu

ſammengekauert in einer Ecke ſitzen.

Halliſche Lokalnachrichten vom II. Februar.
Der Nachdruck unſerer Originalnech r v nur mit vollſtändiger Quellenaugab

geſtattet.
Neue Fernſprechbverbindung zwiſchen Halle und Berlin.

Der Auſſichtsrath der Aktiengefellſchaft „Halliſche Zeitung“ hatte
ſich an die Reichspoſtverwaltung mit einer Eingabe gewendet,
in welcher die Einrichtung einer neuen direkten Fernſprechver
bindung Halle Berlin warm befürwortet wurde. Der Herr
Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts Exz. Stephan theilt darauf
hin in einem Schreiben an den Aufſichtsrath der „Halliſchen
Zeitung vom 7. Februar demſelben mit daß die Herſtellung
einer zweiten Sprechverbindung zwiſchen Halle (Saale) und
Berlin bereits angeordnet ſei und zur Ausführung kommen ſolle
ſobald die Witterungsverhältniſſe ſich entſprechend geſtalten, und
fügt ferner hinzu, daß hinſichtlich des Sprechverkehrs der
dortigen (Halliſchen) Gegend noch weitere Verbeſſerungen
in Ausſicht genommen ſeien. Die Mittheilung wird in Halle,
vor Allem in Geſchäftskreiſen mit lebhafter Freude begrüßt
werden.

Wahrſcheinlichkeit Raum, daß
Finland ange

Sitzung des Schwurgerichts
vom 10. Februar.

Betrügeriſcher Bankerott.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die Anklage

wider den Fuhrmann Auguſt Klepzig von hier zur Verhand
lung. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-Direktor
Reuter als Vorſitzenden, dem Landgerichtsrath Bödicker
und dem Gerichts- Aſſeſſor Henning als Beiſitzern und dem
Referendar Rubel als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt-
ſchaft vertrat Staatsanwalt Cornelius und als Vertheidiger
fungirte Rechtsanwalt Dr. Kähne. Als Geſchworene wurden
ausgelooſt der Landwirth Boltze aus Niederclobigkau, Rentier
Dreyhaupt aus Stumsdorf, Kaufmann u Cönnern,
Buchdruckereibeſitzer Klöppel aus Eisleben, Rittergutspächter
Schnee aus Burgörner, Schloſſermeiſter Karers von hier,
Architekt Walter von hier, Adminiſtrator Wolter aus Paſſen
dorf, Brauereibeſitzer Wentzel aus Plößnitz nd die Gutsbeſitze
Brauer aus Naundorf und Hauber aus Helfta, ſowie Schimp
aus Groß-Gräfendorf. Der p. Klepzig war angeklagt, im Jahre
1889 als Schuldner, über deſſen Vermögen das Konkursver-
fahren eröffnet war, durch ein und dieſelbe Handlung a) in
der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, Vermögensſtücke
verheimlicht und bei Seite geſchafft zu haben, b) obwohl er ſeine
Zahlungsunfähigkeit kannte, einem Gläubiger in der Abſicht, ihn
vor den übrigen Gläubigern zu begünſtigen, eine Sicherung oder
Befriedigung gewährt zu haben, welche derſelbe nicht in der
Art und nicht zu der Zeit zu beanſpruchen hatte, indem
er kurz vor der Konkurs h einen Regulatorund eine Hängelampe in die Wohnung ſeiner Mutter ſchafft
2 vollſtändige Pferdegeſchivyre auf dein Poden ſeines Haus



barg, ſeinen Vetter Paul Klepzig eine ſilberne Cylinderuhrrer einen L zölligen Leiterwagen zunächſt auf den er
platz des Maurermeiſters Kuhnt brachte und dann verkaufte.
einen Bregkwagen auf dem Grundſtück des Kohlenbändlers
Meſſing einſtellte, 2 Kutſchgeſchirre, die er von dem Pferde-
händler Roſt gekanſt batte. trotzden der Kaufpreis noch nicht
fällig war, an den Verkäufer für einen geringeren Preis zurück
Herkaufte und übergab, und endlich ſeinem Gläubiger Paul
Klepzig zur Befriedigung und Sicherung wegen deſſen noch
micht fälliger Darlehnsforderung einen Regulatör, eine Hänge-
lampe, 1 Blumentiſch, 1 Torſtaſten, einen Breakwagen und
mehrere Bilder verkaufte und über den Kaufpreis als durch
Aufrechnung berichtigt quittirte. Der Angeklagte hatte ſich durch
dieſe ſeine Handlungsweiſe des Verbrechens des betrüglichen
Bankerotts und der Slandigerbegnnſtavpa ſchuldi gemacht.
Derſelbe legte in. der heutigen Verhandlung ein offenes Ge
ſtändniß ab, ſo daß es der angeordnet geweſenen umfangreichen
Beiweisaufnahme nicht bedurfte. Jnsbeſondere war der Ange
klagte geſtändig, daß er ſchon 14 Tage vor der Konkurseröff-
nung zahlungsnnfäbhig geweſen war. Der Lonkursverwalter

uſpektor Peuſchel, über die Umſtände befragt, welche denVeldibgensverſall des Angeklagten herbeigeführt haben, be
kundete, daß derſelle vielfache Verluſte mit Pferden gehabt
haben ſolle, daß im Uebrigen aber der Grund des Vermögens
perfalles nicht habe feſtgeſtellt werden können, weil der Ange
klagte keine Geſchäftsbücher geführt babe. Es wurden dann
auch noch einige Zeugen über die Jäprung des Angeklagten ver-
nommen, dieſelben konnten in diefer Beziehung nichts Nach
ibeiliges bekunden. Die Staatsanwaltſchaft beantragte nach
Schluß der Beweisaufnahme, das Schuldig, unter Zu
bilkigung mildernder Umſtände auszuſprechen. Das
Verdict lautete auch dieſem Antrage entſprechend, worauf die
Staatsanwaltſchaft eine Strafe von 2 Jahren Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt in Antrag brachte. Der Gerichtshof er
kannte jedoch nur auf 9 Monate Gefängniß.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orgina er iſt nur mit deutlicher Qu

angabe geſtatte

Die Secundärbabhnvorlage, welche ſoeben dem Ab-
geordnetenhauſe zugegangen iſt, fordert u. A. zur Anlage des
zweiten und dritten Geleiſes auf der Strecke Neudieten-
darf-Gräfenroda 2260000 Mk.; zur Deckung der Mehr-
oſten für den Bau der Eiſenbahn von Könnern nach

Calbe a. S. 550 000 Mk., für die ſelbſtſtändige Einführung
der Strecke Quedlinburg-Ballenſtedt in den Bahnhof
Quedlinburg 256 000 Mk., zur Deckung der Mehrkoſten für den
Bau der Eiſenbahn von Hildesbe im nach Braunſchweig
85 000 Mark.

Ueber die Verbreitung der Maul und Klauen-
ſeuche zu Ende des Monats Janugr 1891 iſt laut einer im
Reichsanzeiger veröffentlichten Ueberſicht bezüglich der Provinz
Sachſen zu bemerken, daß dieſe Seuche im en
Magdeburg in 4 Kreiſen und zwar in 12 Gemeindebezirken,
äm Regierungsbezirk Merſeburg in 10 Kreiſen und zwar in
83 Gemeindebezirken, im Regierun Erfuxt in 2 Kreiſen
und zwar in 5 Gemeindebezirken geherrſcht hat. Jn ſämmtlichen
8 Regierungsbezirken hat die Seuche gegenüber der Verbreitung
der Krankheit im Mouht Dezember 1890 erheblich abge nommen.

8 Merſeburg, 10. Februar. (Die Beſchwerde gegen
den Regierungspräſidenten. Familienabend.) Zu
den Gegenſtänden der e welche geſtern unſere
StadtverordnetenVerſammlung in ihrer öffentlichen Sitzung
beſchäftigten, gehörte auch der Beſcheid des Herrn Ober-Prä-
ken in der Beſchwerdeſache der Stadtverordneten-Verſamm
pung a den Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt.

Auf Grund eines Schreibens des Herrn Regierungs Präſidenten,
z welchem derſelbe infolge eines r ablehnenden

eſchluſſes der Verſammlung bezüglich eines Geſuches um Dar
Ieihung eines Kapitals von 30 000 zur Errichtung einer
Herberge zur n der Verſammlung geſagt hatte, ſie habe
es bei Berathung dieſer Angelegenheit an dem nöthigen Ernſt
und Eifer fehlen laſſen c hatten die Stadtverordneten be-
Wieſe ſich beim Herrn Miniſter über den Herrn Regierungs-
räſidenten wegen Ueberſchreitung, ſeiner Amtsbefugniſſe zu

beſchweren. Neuerdings iſt nun hierauf vom Herrn Ober-
Präſidenten der Beſcheid an den hieſigen Magiſtrat
zur Kenntnißgabe an die StadtverordnetenVerſammlung ein
Begangen. Jn demſelben wird der Verſammlung das eigen
mächtige r als ein Verſtoß gegen c der Städte-
ordnung zum Vorwurf gemacht. Der Berichterſtatter der Stadt
verordneten beantragte, zu beſchließen, die Beſchwerde nochmals
durch den Magiſtrat an den Herrn Miniſter abgehen zu laſſen.
Die Verſammlung entſchied ſich für Zurückverweiſung dieſes
Antrages an die mit dieſer Angelegenheit betraute gemiſchte

ommiſſion zur Vorbergthung und Berichterſtattung Der
ieſige kirchliche Verein der Gemeinde Altenburg
ielt geſtern Abend im Saale der „Kaiſerhalle' hierſelbſt einen
ahlreich beſuchten und in ſeinem Verlaufe wohlgelungenen
amilienabend ab. Das Hauptintereſſe nahm ein vom Herrn
andesdirektor, Grafen von Wintzingerode, gehaltener Vortrag

über „Haushaltungsſchulen“ in Anſpruch.
Quedlinburg, 10. Februar. (Rur Fortbildungs-

chulfrage.), Jnfolge eines vom hiefigen Schöffengericht ge
ällten freiſprechenden UÜrtheils gegen einen Schüler wegen Nicht

beſuchs der gewerblichen Fortbildungsſchule ging der Beſuch der-
Jelben derartig zurück, daß man ſich veranlaßt ſab, dieſelbe vor
ungefähr einem halben Jahre zu ſchließen. Am nächſten Don-
nerstag gedenkt man nun den Unterricht wieder aufzunehmen,
fedoch wird der Beſuch ein freiwilliger ſein.

8 Erfurt 10. Februar. Die Segnungen des Un-
laubens! contra Sozialdemokratie Ge-noſſenſchafts-Schuhfabrik.) Vom heutigen Schöffen

Bericht wurde der Vorſtand des hieſigen Freidenker-
ereins wegen Verübung groben Unfugs zu einer

Geldbuße von 5 verurtheilt. Das Delict wurde in einer
Annonce gefunden, worin die Vereinsleitung zu einem Vortrage
es bekannten 0.. Völkel mit dem Thema: „Die Segnungen
es Unglaubens' eingeladen hatte. Jn der Urtheilsbegründung

wurde t e. enes Jnſerak geeignet geweſen ſei, beiden wirklich gläubigen Chriſten Aergerniß zu erregen. Hier
t ein Glaſergeſellenverband gegründet, deſſen Ten-
enzen ſich gegen die Wühlereien der Sozialdemo-

kraten innerhalb des Gewerkes kehren. Die Vereinigung
bezweckt auf dem Boden des vollſtändigen Einvernehmens mit
den Meiſtern die Wahrung der gegenſeitigen Intereſſen und
die Unterſtützung der Kollegen in Krankheitsfällen. Der jungeVerband zählt bereits eine galt bedeutende Zab
von Mitgliedern Die noch ausſtändigen Schuh
macher errichten hier, und zwar noch im Laufe dieſer Woche,
in einem Hauſe auf dem Anger eine Genoſſenſchafts
Schubf.abrik. Die ich allein beträgt jährlich 1200
Wober die gänzlich mittelloſen Schuhmacher das noch nötbige
beute etriebskapital nehmen, dürfte nicht ſchwer zu er

t. Der Prediger- und Lehrerverein für die
rovinz Sachſen und Anhalt zur gegenſeitigen Unter

tützung bei Brandſchäden zählt nach ſeinem neueſten Be-
Licht 9059 Mitglieder, welche ſich auf 7 Klaſſen vertheilen. Der
Verein hat im vorigen Jahre 2184,90 Mk. an Enutſchädigungen

ezahlt und 3612,90 Mk. Verwaltungskoſten gehabt. Die Ent

di W fgr einen u whh drände. Zu dem vorhandenen Kaſſenbeſtandevon 312075 Mk. iſt voriges Jahr eine Einnahme von 493 108
Mark hinzugekommen. Eine Statutenänderung iſt beabſichtigt,
ür welche ſich die große Mehrzahl der Mitglieder ausgeſprochen

d bevor aber die behördliche Genehmigung dazu nachgeſucht
wird, ſoll noch über verſchiedene Statulsbeſtimmungen eine Ab
ſtimmung ſtatkfinden.

Perſoualien.
Dem Rittmeiſter von Katte im Ulanen- Regiment Nr.

16 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-
kreuzes 2. Klaſſe des braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des
Löwen und des Ritterkreuzes 2 Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen
Hansordens, dem Major von der Lühe, perfſönlichem Adju-
tanten des Herzogs von Altenburg diejenige zur Anlegung des
ihm verliehenen reuß. (ä. L.) Civil-Ehrenkreuzes 1. Klaſſe er
tbeilt worden.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnun Fran Kauſmann Hermann

Laux in Brauuſchweig. Haudelsfrau Julie, verw. Dehne, in
Löbau. Hotelpächter Bexnhard Anton Floxentin Schiff in
Plauen. Gaſthofsbeſitzer Carl Louis Enke in Werdau. Glaſer-
meiſter Friedrich Fran Holbe in Chemnitz. Bäckermſtr. Guſtav
Hermann Deubner in Chemnitz. Schneidermeiſter Joſef Deiler
zu Erfurt. Kaufmann J. Wendelin Gütling in Unsleben be
Nenſtadt a. Saale. Kaufmann Otto Hoffmann zu Ouedlinburg.
Kaufmann Albert Vetter in Sonneberg.

Judnſtrie, Handel und Finanzeu.
n Der Handelskammer zu Halle a. S. wird

von der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Magdeburg mitge-
theilt, daß die von den italieniſchen Eiſenbahnverwaltungen für
Rohzuckerſendungen nach Jtalien bis zum 15. Oktober 1890 ge

l auf ein weiteres Jahr verlängertworden ſind. Die Gültigkelt derſelben erſtreckt ſich demnach bis
zum 1. Oktober 1891. Was die Einzelheiten dieſer Frachtver-
günſtigungen betrifft, ſo iſt auf den Jahresbericht der Halleſchen
Handelskammer für 1888 zu verweiſen, woſelbſt dieſelben Seite
XXx VI. f. vollinhaltlich wiedergegeben worden ſind.

Für die neuen 3procentigen Reichs- und Staats-
Anleihen werden außer der Seehandlung und Reichsbank,
deren ſämmtliche Zweig und Nebenſtellen, ſo wie alle Regie
rungs- und Kreiskaſſen, endlich eine größere Anzahl von Banken
und Bankiers (Leßtere bloß commiſſtonsweiſe) Zeichnungen
entgegen nehmen. Die Anleihen werden alſo dem Publikum
direkt vom Reiche und vom preußiſchen Staat angeboten und
e erſteres 200 Millionen und letzteres 250 Millionen
Mark gusgeben. Der Zeichnungstag wird vorausſichtlich der
20 d. M. ſein. Die Einzahlnugen können auf einmal oder in
ſechs Terminen ſtattfinden. An der Börſe, welche in Folge
deſſen heute für ältere deutſche Staatsanloihen eine matte Ten-
denz bekundete, nannte man einen verhältnißmäßig niedrigen
Zeichnungspreis für die neuen Auleihen, nämlich 84 V oder
vielleicht noch etwas darunter. Zu 84 o würden die Zeich-
ner der 3procentigen Eonſols und Reichs Anleiheſcheine von
dem dafür verauslagten Gelde 3.55 o Zinſen erhalten. Die
erſte Einzahlung mit 20 ſoll am 5. März geſchehen die Reſt
einzahlungen werden über die Zeit bis zum Jahresſchluß hin
vertheilt werden.

Bei der Reichsbank bat in der erſten Februgrwoche
dieſes Jahres ein weiterer, und zwar ſehr erheblicher-Kapital-
zufluß h Wie der uns heute vorliegende Ausweis
erkennen läßt, betrugen die Eingänge im Wechſel-, Lombard-
und Giroverkehr rund 36 Millionen, wozu noch 84 Millionen
hinzutreten, die durch Abſtoßung ſonſtiger Aktiven (vermnthlich
durch a aus ländiſcher Guthaben) eingegangen ſind.
Jn Folge dieſer Bewegung konnte die Reichsbank ihren Noten-
umlauf um 35 Millionen einſchränken und ihren Metallvor-
rath um annähernd 12 Millionen verſtärken. Jhre ſteuerfreie
Nolenreſerve hat ſich um 35 Millionen, das iſt auf 244 Milli
onen gehoben; ſie enthält damit beinahe 100 Millionen mehr
als am 7. Februar v. J.

Nach einer dem „Reichsanz.“ vorliegenden Ueberſicht ſind
für die preußiſchen Staatsbahnen beſchafft oder
kommen noch zur Ablieſerung aus den laufenden Einnahmen
und aus beſonderen Fonds in den Jahren 1889-1890 und
1890--1891 an Locomoliven, Perſonen und Güterwagen ſo viel,
daß nach Abzug der ausrangirten Locomotiven e. ſich eine Ver
ſtärkung des Fahrparks ergiebt um 801 Lokomotiven, 1240
Perſonenwagen und 17,684 Gepäck und Güterwagen. Danach
umfaßt der Fuhrvark der Staatsbahuen im Ganzen 9653 Loko
motiven, 15,343 Perſonenwagen. 196,798 Gepäck und Güterwagen.

Die Verwaltung der Pom merſchen Provinzial
Zuckerſiederei erklärt 25 pCt. Dividende.

Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsraths der Mag
deburger Straßen Eiſenbahn Geſellſchaft
wurde beſchloſſen, der am 18. März d. J abzuhaltenden General

die Vertheilung einer Dividende von 9 pCt. für
das Jahr 1890 gegen 10 pCt. im Vorjahre vorzuſchlagen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Jn militäriſchen und mit dieſen in näherer Beziehung
ſtehenden Kreiſen der Verliner Geſellſchaft laufen noch
immer Gerüchte verſchiedener Art um, welche ſich auf die
nun vollzogene Wiederbeſetzung des Poſtens des General
ſtabschefs beziehen. Man will an mancher Stelle wiſſen,
die Tage der Vakanz ſeien mit Unterhandlungen bezw. An
fragen bei den Generalen Graf Haeſeler und von Wittich
ausgefüllt geweſen. Solchen Angaben zufolge ſoll der
erſtere von Metz aus ganz entſchieden abgelehnt und, wie
es heißt, auch General von Wittich gebeten haben, von
ſeiner Perſon abſeheu zu wollen.

Stuttgart. Der ehemalige württembergiſche Kriegs
miniſter Generallieutenant Freiherr Wagener von Frommen-
hauſen iſt geſtorben.

Prag. Der durch ſeine indiſchen Reiſen bekannte
Profeſſor Dr. Ottokar Weißmantel iſt geſtern an einem
Krebsleiden geſtorben.

Wien heute Früh). Wie die „Neue Freie Preſſe“
meldet, beabſichtige die ruſſiſche Regierung einige Beſtand-
theile des neuen Armeegewehres im Auslande zu beſtellen,
weil die Kräfte im Jnlande nicht ausreichen, um für die
Bewaffnung zu ſorgen.

Petersburg. Es ſcheint abgemacht, daß die Kaiſerin,
wenn ſie überhaupt nach Athen reiſe, dieſe Reiſe über
Konſtantinopel nehmen wird, woſelbſt ihr ein großartiger
Empfang ſeitens des Sultans bereitet werden ſoll.

Paris. Der Bankier Mace, deſſen Name in hieſigen
en faſt unbekannt iſt, verfügte infolge enormer

eclame über eine ausgedehnte Privatkundſchaft, welcher
er Baareinlagen ſeit 5 Jahren mit 100 Proz. verzinſte,indem er dieſelben angeblich bei ſeinen Börſenoperationen

betheiligte. Die letzteren waren aber ſeit einiger Zeit un
lücklich, weshalb Mace flüchtig geworden iſt. Die Paſ-ſwen belaufen ſich auf 21 Millionen, welche das Publi-

kum verliert.

Coblenz, 10. Februar. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus St. Petersburg: Der Herzog von Orleans traf uner
wartet hier ein, was ſehr, aber kaum angenehm überraſchte,
nachdem der Czar ſeine Bitte, in die Armee eintreten zu
dürfen, früher beſtimmt abgeſchlagen hatte. Kurz, nachdem
der Erzherzog eingetroffen war, ſtieg der Herzog von Or-
leans im Hotel de France als Comte de Nivers ab. Da-
her entſtand das Gerücht, er ſei im Hofzuge des Kaiſer

lichen Gaſtes angelangt. Der Herzog will angeblich nur
Rußland kennen lernen, Jagden mitmachen und ſich unter
richten.

Wien, 10. Februar. Der Dunajewski naheſtehende
„Czas“ theilt mit, daß Dungjewski bei der entſcheidenden

Abſtimmung im Miniſterrathe vom LandsmannMiniſter
Zaleski, der offiziell verpflichtet geweſen wäre, das Pro
gramm und Syſtem Dunagjewskis zu vertheidigen, im Stiche
gelaſſen wurde. Baleski hätte verſichert, daß die Polen
jede Regierung, ſogar eine ſolche, die ſich auf die deutſch
liberale Partei ſtützen ſollte, unterſtützen würden.

Wien, 10. Februar. Da Ausſicht auf eine Verſtän
digung zwiſchen der öſterreichiſchen und der ungariſchen
Regierung vorhanden iſt, ſoll der neue öſterreichiſche
Frachtentarif, hinſichtlich deſſen eine außerordentliche Seſſion

des Eiſenbahnxaths geplant war, am 1. Mai zur Einfüh
rung gelangen.

Rom, 11. Febr. Mitten auf dem Korſo an einer
der beſuchteſten Stellen deſſelben, wurde in geſtriger Nacht

ein Juwelierladen ausgeraubt. Die Blätter klagen über
den mangelhaſten Sicherheitsdienſt.

Rom, 10. Febr. Jn Shyracus kamen arge Unruhen
vor in Folge des Miniſterwechſels. Zahlreiche Gegner
Criſpis zertrümmerten die Fenſter des liberalen Clublocals.
Der Vorſitzende des liberalen Vereins, Benedictis, welcher
mit mehreren Anhängern Criſpis ſich im Clublocal befand,
bewarf die Angreifer mit Gläſern, Seſſeln und anderen
Gegenſtänden. Die Polizei ſchritt ſchließlich ein und ver
haftete 18 Perſonen.

König Humbert ſoll Criſpi die Verleihnng des Adels
angeboten, Criſpi dies Anerbieten jedoch abgelehnt haben,

London, 10. Febr. Jm Unterhaus erklärte Goſchen,
er werde eine die Goldprägung betreffende Bill nicht ein
bringen, bevor er darüber klar ſei, ob es ſich nicht empfehle,

damit weitere Vorſchläge über die Umlaufsmittel zu ver
binden.

London, 10. Februar. Die hieſigen Dockarbeiter und
Schiffslader boycottiren zwei in den Albertdocks befindliche
Dampfer. Eine ſtarke Polizeitruppe iſt anweſend und die

Lage gilt für kritiſch.
Liſſabon, 9. Februar. Ein Telegramm aus Laonda

von hente meldet, der Gouverneur habe eine Abtheilung
von 100 Soldaten unter Führung von 3 Offſizieren, ſowie
zwei Mitrailleuſen auf den Kanonenbooten „Zambeſi“ und

„Cacongo“ nach St. Thomas abgeſandt. Die Mann
ſchaſten ſollen erforderlichen Falles ſich ausſchiffen und ans

Land gehen.
Newyork, 9. Februar. Dem hieſigen Generalkonſul

von Guatemala und Honduras, Baiz, zugegangene Depe
ſchen von Barillas und Bogram erklären die Gerüchte von
revolutionären Bewegungen für unbegründet mit dem Hin
zufügen, daß in Central-Amerika vollkommene Ruhe herrſche,

Unter den bei den Coaks-Fabriken in dem Diſtrikt von
Connelsville und in der Gegend der Pennſylvaniſchen
Seen angeſtellten Arbeitern iſt heute früh ein Streik aus-
gebrochen, welchem ſich bereits gegen 10000 Arbeiter an
geſchloſſen haben.

Waſhington, 10. Februgr. Der Deputirte Geary
legte dem Repräſentantenhauſe einen Geſetzentwurf vor,
betr. die freie Prägung von in den Vereinigten Staaten
erzeugten Silbers. Das Mitglied des Comités für Münz-
weſen, Willcox, erklärte, der Bericht über den diesbezüglichen

Geſetzentwurf des Senats werde dem Hauſe in dieſe Woche

vorgelegt werden.

Wien, 10. Februar. Aus der Wohlkundgebung der deutſchen
Linken hebt die „Politik“ als den wichtigſten Punkt die innige
Gemeinſamkeit zwiſchen den Großgrundbeſitzern und der deutſchen
Vinken hervor. Die altezechiſche „Hlas Naroda“ nennt die Aus
ſprüche der Linken „Muſter der Beſcheidenheit unter beſonde-
rem Hinweis auf Chlumeckys Mahnung zur Vorſicht;
zetern Narodni Liſty' (jungczechiſches Organ) über deutſche
Tartuſferien und drohen mit der Oppoſition der ungeheuren
Mehrheit der nichtdentſchen Völker Oeſterreichs, falls die Linke
wieder aus Ruder käme.

Der Krakauer „Czas“ erfährt, Steinbach werde bald ein
anderes, mit ſeiner Fachſtimmung mehr übereinſtimmendes Mi-

niſteramt übernehmen. eMadrid, 10. Februar. Aus Valencia wird gemeldet: Jn
ſozigliſtiſchen Kreiſen wird morgen der Jahrestag der Verkün-
digung der ſpaniſchen Regierung von 1873 feſtlich begaugen.

London, 10. Februar. Das Schreiben, mit welchem der
Lordmayor die Ende v. J. an den Kaiſer von Rußland ge-
richtete Bittſchrift um Aufhebung der Ausnahmemgßregeln gegen
die Juden nach St. Petersburg geſandt hatte, und welches dort
nicht angenommen worden war, iſt mit der gedachten Bittſchrift
dem Lordmayor heute vom Auswärtigen Amt wieder zurückge-
ſtellt worden.

Brüſſel, 10. Februar. Die Hauptanſtiſter des Militärput
ſches haben die franzöſiſche Grenze überſchritten. Die Blätter
tadeln einſtimmig die angeblichen Uebertreibungen, mit denengewiſſe deutſche Zeitingen auf die Berichte ihrer Korreſponden-
en e über die belgiſche Armee und die letzten Vorkomm
niſſe äußern.

Paris, 11. Februar. Wie der Siècle meldet, weigere ſich
der König von Uganda in dem zur engliſchen Einflußſphäre ge
hörigen Viktorigſee-Gebiete, das engliſche Protektorat anzuer-
kennen. Die Agenten der engliſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft.
welche die feindſelige Haltung des Königs dem Einfluſſe der
rznrgſitehen Miſſtonäre zuſchrieben, hätten Uganda verlaſſen
müſſen.Waſhington, 9. Februar. Der Senat verwarf den Geſetz
entwurf, durch welchen vorgeſchlagen wird, die Staatsbeamten
mit ihren Anſprüchen auf Auszahlung des ihnen für Ueberſtun-
den Arbeit zukommenden Ergänzungsgehalts an die Gerichte zu
verweiſen. Ein aus dem Jahre 1868 ſtammendes Geſetz ſetzte
nämlich einen Normalarbeitstag feſt. Die aus dem Geſetz ſich
ergebenden Schadenerſatzanſprüche belaufen ſich auf die Summe
von 2--3 Millionen VDollars.

Gardinen, Rouleauzzstoffe
ewpohlt in reicher Auswahl 16401] M. C. W

Portiéren, Teppiche

ehe n e G.
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Montevideo, 10. Februar. Die drei chileviſchen Kriegsſchiffe
Lyvch“, „Pelcowayo“ und „Condell“ haben ſich von den Auf

Rändiſchen losgeſggt und ſind anf der hieſigen Rbede einge
troffen

Waſhington, 9. Februar.
dem Geſetze i

Der Senat genehmigte ein zu
iber das Autorenrecht eingebrachtes Amendement

wonach die Grundzüge des Geſetzes auch auf Marinekarten und
eographiſche Karten, auf muſikaliſche und dramatiſche Kompo
itionen, ſowie auf Stiche und Lithographien Anwendung ſinden
follen.

Mandeburger Börſe vom 10. Februar 1891.

Reichs Anteihe e eMagdeburger Sladt- Obligationen 96,30 OChemiſche Farnit Buckan-Obligalionen

Deſſouer Gas-Obligalionen
Div p. Sl.1888 1 1869

Oogdeburger Aſlgem, Verſich.GeſellſchaſteNet. p. St
à A00 M. vollgezahlt 30 30 681,60 Odo. r p. St. à 3000 Mmit 28 Einzahlung 226 2034200,00 Gdo; agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600

mit 30 i Cin zahlung 76 256 515,00 O
do. Lebens Verſich, Actien p. St, à 1600

D. mit 202, Einzahlung n 26 7do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M voltgezahlt 46 46 910,00 ODiv. J in

1888 J 1889

Felien-Vraverei Reuſſadt Magdeburg 10 174,00 O
Caroline, conſolidirle Bergweris- Acten b 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Aelien 4 87,00 VDeſſaner Gas-Uctien 9 10Eifengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 h S
„Keile“, Elbſchifſ.-Geſ.-Actien 0 1keop ver. chen. Fabr. St. -Actien b 93.,00 O

ODlogdeburger Allgemeine Gas Aclien 4 d 90,00 Bdo. Vankverein-Antheile 4 6 117,20 Odo. PBan- u. Creditbank-Ackien 4 10 32
do. BergwerléActien 32 13do. o. Stamm-Priorit.-Act, b 13 13do. Privatbant-Actien en eee-do. Straßenbahu-Aetien 104 do. Thealer-Actien 9 9 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 9 SMaſchinenſabrikt Buckan-Aetien e 96,50 GSächſ. Thür. Vrannkohlen-Berwerth.-Actien 8 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. b 7 7Snudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 1 278,26Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm-Ackien 4 89 S 103,(00 63
7 de, Stamm-Por. S

alle 10. Febr. 2,12 11. Febr. 2,00 0,12

rotha 2 2 236944Aisleben 5.10 264 oStraäußſurt. g 1,30 0,05e.

Rußig 9. Febr. 920ſio. Jebr. 4 0,141908

Dresden 7Wittenberg r2,61] 2,48 0,18Magdeburg 262 2.320,80]Barby r 2 e. 40Wittenberge r 8,811 38,824 0,0

Dirüün,
Kilogr. loco feſt, Termine höher,
dez., loco 184— 198 Mk. vach Quonität bez., Lieſerungsqualität :94

Waſſerſtände.
bedentet über unter Null.

Sagle und Uunſtrut

Wagren und Produktenberichte.

10. Februar.
t

Fall Wuchs

elreildeWelzen (wit Avsſchlus von NRanhweizen) pro 1000
gekündigt Tonnen, Mk.

t. bez., weiß
dunter wärk. Mk. ab Vahn bez., gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per dieſ.
Monat Mk.
er März April Mk. bez per April- Mai 197,26—1
nni 197,75

Roggen

dez, guter 174-175 Mk. bez., feiner 176—-177 Mk. ab Bahn

dez., Durchſchnittspreis

198,26 Mk. bez., per
per 1000 Kilogr. loco feſt,

t. be

98,75 199.5 Mt. bez.
ermine höherKündigungépreis Mk. bez., Loco 162 178 Mk. 7 gekündigt

qualität 175 Mk. bez., inländiſcher klammer 100 105 Mt. bez. mitiel 170 172
ez

Mt. bez., Vurchſchnittspreis Mk. dbez., ver Februar März Mk.

per rung Norz Mk. dez.,
96,76 Mk. dez, per Mai

tü Tonnen,nalität vez.; Lieferungs
Mk

per dieſen Monat
bez., per

Avril Man 173,5--174 Mk. bez., per MaiJuni 170,6--171 Mt. dez., per Jnni Juli
1689, 169 M

D. ſte per 10060. Kilogr. matt, große und klein
dez., Fatiergerſte 138-—162 Mit. dez., beſſere Mk. d

Hnfer ver 1060 Kilogr. i
dignngspreis Mk. bez.,

kobvez,

oco feſt, Termine höh

e 135--186 Mir nach Oualität
e z.

er, gekündigt Tonnen, Kün
Loco 138--158 Mk. näch Qualität dez., Lieſerungsqua

tität 144 Mr. bez., Pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel vis guter 141
bis 148 Mk. bez., ſeiner 149--166 Wit. ab B
dieſen Monat Mk. bez.,

ahn bez.,
Durchſchnittoprels Mk. dez., per

ruſſiſcher Mk. bez.,
Mk. bez., per März-April Mt. bez., per April- Mai 144,5 146 M. be er
Juni 146 147,26 Mk. bez., per JuniJuli 147,5 146 M. bez.

MagdWeißweizen
weizen 166
gerſte 164 17

LeipziMk. bez. n. v

ebnro t. Februar.
186 89 Mit.,
72 Mt.
0 Mir

glatter

Hoſer 144

(Grbr. Friedeberg.)
engliſcher Weizen

Noggen 173--)760 Mk.
178--186. P.

edtuar Mir per

(gi
vrand weizen 187-190 Mk.,

Chevaliergerſte 170 190 Mit ant:

e erſle 53162 Mk. für 1000 Rio ß an
z 0. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 183 188

do. aus ländiſcher 207—216 Mk. u.
h netto loco inländ, 175--179 Mk. bez. u. Br., do. ausländ.r., matt. w. per 1000

k. bez., matt.erſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170— 175 Mk. dez. u. Br., feinſie über
Notiz, Mahl- u. Futterwagre 140-—156 Mk. be
toco inländ. 145--548 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher M

„ſcc--2

Berliner Börse v. 10. Februar.
Prenßſſche und dentſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe 4

do 3vrgi conſol.

o. do.Preuß. Stgats, n. v. 1868 4
do. Sliqot0SchSch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner St -Oblig. abgeſt.

d do. nene

do.
Slagto-Nnkeidel 4 106, 26 b V

9

o.

Breslauer Stadt-Obligat, 4 102,200
alleſche Stodt-Aneihe 3
agdeburger StadtAnleihe

Weimar. Stadt Anl. v. 1888
96, 30B

32 95, 100
bBerliner 116, 560 v Odo. 0do. munenKur und Renmürtiſche e

do. vene 9 26, 80 GLandſch. Ceykral,do. do. 5 96, 90 d5 do. do. z 65, vodj
Oſtprenßiſche 3 (95. 15 d
Vomaerſihe 919 97 70 B

o. 4 Iz Polenſche, neue 4 102, o0B

do. 9 96, 90 BSächſiſche eSchleſiſche, alklandſch. 9 97,90
do. nene 32 Weſſpreußiſche 9 96, 60 d G

S Kur und Neuwürtiſche t03,00 S
s ommerſche 4 193 v0 Bren eſche 4 109,90 B2 Sächſiſche 4 102. 959S Scqhlelſiſche 4 103, 00

Oranvſchw. 20 Thlr. -vooſe,
Wit. p. St. ſeo. 106, 700

Cöln. Mind. Prämien-Ani. ö 138, 50B
Süſchſiſche Aente 9 87,60 d B

Anusländiſche Fonds.
Ergenliniſche Gold Anleihe b 79,759

do. do. äußere 4 400 GEChilen Gold nleihe t899 4 99, 900 G
Egrptiſche Anleihe gar. 2 7do, do. leine 4 (98, 40 d O
Sriechiſche Anleihe v. 1881194] b 95 2665

do. conſ. Gold-Rente 4 70,20
Itolieniſche ARente b 93, 8betwdyOcpewtich. Silberrente t 82, 00

do. Seedo. oidrente 1 097, 60 d B
do. 1866er Looſe s 126,000)Korlugieſiſche Staats Anleibe a t ss, 40 d v

J „Fugl. Geld-Reyte 1869 A. os, o0 G
ſche rvonf. Ant. v. 1876 4 162, t

do. coeonſf An. 1880 4 jvs, 90o. Goldrente 1984 6 e.
do. Nicolai-Obl., 4 799, 80
do. III. HOrient-ünl. 6 60B
do. Präm.-Anſ. v. 1664 ado. do. 1853 b 168, oodz Odo. Bodencred Piandbr. Se
do. Cnti Bder.-Pſandt. 5 96, 00

Tumwän. Staate Rents a
do. do. ſund. b o 60dz Gdo. do. awort, b Io0, tod

bez. u. Br.u. Br. t per 1000 Kilogr. netto

Königsberg, 10. Febrnar. Weizen feſt, Roggen unverändert loco 2000 Pfo
Zollgew. 67,60, Gerſie unveränd., Hafer unveränd. loco per 2000 Pfd. Jollgew. 130,00

Dan z 10. Februar. Weizen loco unverändert, Umſatz 200 Tonnen, Bunt
und hellfardig hellbunt 182— 187, do. hochbunt und glaſig 190--192, ver
April- Mai Tranſit 147,00, per Juni-Juli Trauſit 149,00. Roggen locofeſter, inländiſcher per 120 Pfd. 109-162, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit

do. Aprii-Mai per 120 Pſd. Tranſit 118,00, per do. Juni Juli 117,00.
Kleine Gerſte loco Gerſte loco große 150. Hafer loco 124 26.

Vres lan, 19. Februar. Roggen Per Februar 176,00 Wit., per April- Mal
175,00 Wik., per MaiJuni 173,00 Mk.Sleilin, 10. Februar. Weizen unveränd., loco 180,00- 192,00. pr. April. Mai
194,50, per MaiJuni 195,509. Nioggen ſeſt, loco 165,00-171,00, do. per
April- Mai 171,00, pex Mai Juni 169,00. Pomwerſcher Haſer loco 130--138.

Mannheim, ſ0. Februar. Weizen per März 20 90, per Mai 21,15. Roggen
per März 18,10, per Mal 17,90. Hafer per März 16,60, per Mai 15,95.

Hämvburg, 10. Februar. RVveizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer
186 196. Vioggen loco feſt. weclenburgiſcher loco neuer 183-190, ruſſiſcher
loco feſt, 150— 136 Haſer ſeſt, Gerſte ruhig.

Wäen, 10. Februar. Weizen per Frühſahr 8,54 Sd., 8,57 Vr., per den
8,12 Vr. Roggen per Frühjahr 7,56 Gd., 7,59 Vr., per Herb

7 Br. Hafer per Frühjahr 7,93 Gd., 7,36 Vr., er Herbſt 6,68
d. 6, r.Peſſt, 10. Februar. Weizen loco ſeſt, ver Frunen 8 28 GOd., 8,30 Br.

per Herbſt 7,80 Gd. 7,82 Vr. Haſer per Frühjahr 7,02 Gd., 7,04 Br., per
Herbſt 6,9 Gd., 6,23 Br.Am ſterdam, 10. Februar. Weizen per März 222, ver Mai Roggen
per März 157——158, per Mai 150 151, per Olt. 14014

Liverpool, 10. Februar. Weizen ſtelig.
t z terorurg. 10. Februar. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,60. Hafer

oco 4,25.
New-PHork, 9 Februar. Rother Winterweizen loco 11 Gelrxeidefracht 22

Weizen per Februar 110, per März 1082,, per Mai 106 h.

Zucker.
Mogdedunrger Börſe.

Preiſe ſür greiſbare Wasoriz.
A. Mit Verdrauchkeſſener

10. Februar
28,00-28. 25

27 76

9. Februar.
27, 28,00 D.

2 „50
Gem. Raſſinade II. 27,00 27,76 Di, 27,25-28,00
Gem. Melis 1. 20,c0 M. 2vw,26- 26,60 M.
Kriſlallzucker I. Dr. 26,76 w.Kriſlallzucker II. M.Melaſſe Ia m w.Melaſſe Ia e M.Tendenz am 10. Februar. Sehr feß,

B. Ohne Berdbraucheſſener.
9. Februar. 10, Februar. n

18,00 18,30 M.
17,00 17,30 M.
13,30 14,60

Vrodraſſinade
Brodraſſingde

Grannlirter Zucker
Kornz. Rend. 920, 17,80 18,10 M.
Kornz. Rend, 8850 26,80--17. 10 M.
Nachpr. Rend, 75* 13,30 12,60 M.

Tendenz am 10, Februar Sehr feſt.

I. Termwin preiſe für Rohzucker I. Produft.
abzüglich Slenervergütuug.

a ſreil auſ Speicher Magdebürg.
Rotizlos

d. frei on Bord Hamburg
Februar 13,60 bez., 13,65 Br., 13,00 G. März 13.55--93,67- 13,50 8ez., 28,62 Br.,
13,60 G. Äüpril 13,c5 13,50 bez., 13,62 Vr., 13,47 G. Mai 13,72 bez., 13,67 Br.
13,65 G. Juni 13,66 Br., 13,60 G. Juli 13,70 bez., 13,70 Br., 13 67 G.,
Auguſt 13,77 Br., 13,72 G. October Dezember 12,68 Br., 12 60 O. November
Dezember 12.68 Br., j2,05 G. April-Mai 39 57 bez. Tendenz: Flan..

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hambuürg, 10. Februar. (Rachwittagébericht) Rüben Rohzucker Prodnukt

Baſis 880], Rendement veye Uſance, frei am Bord Hamburg per Februar 19,60
per März 13.46, per Mai 13,52 per Auguſt 13.70. Unregelmäßig.

rondon, 10. Februar. (Aelegramm) 96 9avazucker 14, ſeſt. Rübden-
Rohzucker locs 13,60 ruhig

Kaffee.
Havre, 10. Februor. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe-
Havre 10 Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos her März 10200, per Mal 100,2,
ver September 96,26. Behauptet.

Hämburg, 10. Februar. (Nachmittags) Good r Santos per Februar 82,
per März 83,80, ver Mai 79,60, per September 75,26. Behauptet.

Amſterdam, 160. Februar (Telegramm) Java Kaffee good ordynaxy 59,25
»Rew-Pork, 9. Februar. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per März 16,62, per Mai 16,12.
Petroleum

Berlin, 10. Febrnor (Amt.) Petroleum.
ug mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine g g
dignungspreiß Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Sepe g t Mark, per Oktober- November Piark, per Kovember ezember

iark.
Stettin 10. Febrnar. V loco 11,40. TBremen, 10. Februar. Petroleuni ruhig loco Standard white 6,dd Br.
Hamburg, 10. Februar. Standard white loco 5,70 Br.

Gd, ver März 6,55 Br. Gd.r. 9 Februar. (Telegramm) Rafſinirtes Petrolenm 7 AbelTeſt in
NewYork 7,4b Gd, do in Philadelphia 7,46 d. Rohes Petroleum in NewYork
7,10, do Pipe line Certificates per März in ſtetig.

itus.
Berlin, 10. Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß uſen Pien Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiriins wit 0 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 71,6 bez Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiriius mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Steigend. Gekündigt
50,000 Liter, Kündigungépreis 51,5 Mark, loco mit Faß Mark, per dieſen
Monat 49,9 61,7 bez. ver April Mai 53,181,0 dez per ai Juni63,0 62,5 bez., per Junni-Juli 53.3-5 6 bez., per Juli- Auguſt 51,6
53;8 beg., per Aug. September b1,4 7 6 bez., ver eptember- Oktober 47.7-
48,0 bez.Siettin, 10. Febr. Spiritvs geſchäſtslos, loco ohne Faß mit 50 Mk Konſumſteuer

69,30, mit 70 Mark Konſumſteuer 49,80 ver April. Mai mit 20 Mark Konſumſtener
49,80, per m mit 70 Mark Konſumſtener 50,00.x e Februar. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 67,80 do loco ohne Faß
70er 48,30 ſtill.g e 10. Februar. Sphitus per 100 Literper 100 proc. excl. b Mark Ver
brauchsabgaben per Februar 68,40 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Februar
49,00 do, do. per April-Mai 49,70, do do, ver Juni-Juli 50,00,

Hamburg. 10. Febr. Spiritus ſeſt, ver Fedruar 38,76 Br, per Februar
März 38,25 Br, ver März Mai 37,50 Br, per MaiJuni 37.,76 Br.

Rafſinirt. Standard whit 100wofn Gekündigt v per e

etroleum fe

n abGebauexSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Dele. Helſgaten. Fettwagren.
Berlin 10. Februar. (Amti). Rüböl ver z290 üg mit Faß. Feſter. Se

tündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohnFaß Mark, ver dieſen Monat 68,5 Mark, per Ayr mat 68,6— 59, 1--68,9 de
per MaiJuni 68,8, per September Oktober 58,5 8 bz.

Breslan, 10 Februar. Rüvöl per Februar 60, per April Mai
Hamburg, ?60. Februar. Rüböl (unverzollt) hie „loco e8, M.
Stettin, 10. Februar. Rüböl feſt, per April- Mai 57,50 ver Seytembep

Oktober 5d,00.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hambur g, 10. Februar Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1000äg, Cocosnußkuchen, deutſche 180--60 Mark für 1000 Kg. aumwoſlefaatiuchem
125--128 Mark für :000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 145 ler ür 1000 t je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 v für 1000 Ug, Leinkuchen 130—-135 M. für 1000 b
Palmkernſchrot 100 M, für 16000 kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 9. Februar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24- 46 W

Speiſebohnen, weiße, 25— 50 Me, Linſen 30- 60 Mk, per 100 g.
Berlin, 10. Febr. (Amt(). Mais per 1000 1g Loco höher. Termine höher

Gekündigt t. Kündigungspreis M., koco 140- 1601 M. nach Qualität ber
dieſen Monat per SerraZrrf März April perper April-Mai 134,26 135 bez. ver MaiJuni 131 bez.
o Ter per 1000 Ag, Kochwaare 165— 129 M, Futterwagare 19d 143 M. nach

ualität.RewYork, 9. Februar. (Telegramm), Mais (New) ver März 63.
Wien, 9. Februar. Mais Per MaiJuni 6,61 Gd., 6,64 Br., ver Juli

Auguſt 6 68 Gd., 6,71 Br.
Leipzig, 10. Lebruar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

o. u, Br., rumäniſcher Donau 145 ungariſcher M

M. de

dez. u. Br.
Mehl.

Der kin, 10. Februar. (UAmtl.) Roggenmehl Ne. O u. ver 100 kg drutto
inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungsvräio

ver dieſen Monat 24,55- bez., per FebrnarMärz 24,36-, per e
vez., per April- Mai 23,9—, bez. per MaiJuni 25,6 bez. per JuniJuli

per Juli-Auguſt bez.Berlrn, 10. Februar. Weizenmehl Nr. 00 27,6--25. r. 0 25,75
24,20 bez. Feine Marken über Notiz dezahit. Roggenmehl Rr. 0 und
24,76--24 00 Mi., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 26,5-24,765 M. dey,
Nr. 0 1,60 M. höher als Nr. 6 und 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack.

New Yort, 9. Februar. (Telegramm). WMiehl 4 D. C.
e Stroh. Heu.

e Frbruer. (Pol.-Prüſ.) Nichtüroh Mtk., Hen
er 10Palle, 19. ehruet (Strohpreiſe.) Roggenſtroh von 240-3,00 Mo

pr. Centner. Maſchinen Stroh 1,60-2,00 M,, Hieſiges r 2,50 bis

335 J in a u r Kieehen 2,60 dieper Etir., zum Theil in ſehr verſch.Rordhauſen, 10. Februar, Stroh 3,60-3,75 M., Heu, b,00- b, 560 M

per 100 g. Ei Fleiſchtier. Eier. FleBerlin, 9, gehwer (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v d. Kenle, 1,20 80 M.
Banchſſeiſch 1,00-1,90 M. Schweinefleiſch 9,20- 1.60 Wi., Kalbſleiſch 1.090--1.80 M.
dte 1,10 60 W. Bulier 1. 90- 9.00 M. ver 1 kg. Kier eo0 Stüe

„00- 6,
Rordhauſen, 10. Februar. Landbntter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 W

Eier 460— 4.80 per 1 Schoct, 1,65—1,60 für 1 Ig. Käſe das Schock 3-8,d0 M
Kartoffeln.

Herlin, 9 Februar. pol. Prüſ.). Kartoffeln ver 100 kg 6,26 8.13
Nordhanſen, 10. Febrnar. Kartoffeln per 100 Kg. 6,60 -7,00.

Vanm wolle und Wolle.
Liverpool 10. Februar. (Telegramm). Baumwolle (Unſangebericht),

Muthwoßhlicher Umſaß 6000 B. Träge. Tagesimport 22600 B.
Liverpool, 30 Februar. Nachmittags 12 Uhr 10 WMin, Banm wolle

Umſatz 6000 B., davon für Speknlatjon u. Exvport 500 v Träge-
London v. Februar. Wollauktion. Preiſe feſt, unverändert.
Leipzig, 10. Februar. r von Kammzug auf Zeit. La PlalaConiract B Februar-März 4,25 Mk. do B April-Juui 4,27 M., do B Juli 4,30

Mt., do B. Auguſt 432, M. do B entfernte Monate 4,35 M. do O unverönderr
üwmfotz Contralt 100d0 kg. do. do. C 5000 kg, Tedenz ruhig.

en ged Wetaue, cmſtecrdam, 10. Februax. ancazinn 54.Erde r ar. Vormittog 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdris
warrants 46 eh G a. Ruhig.Glasgow 10, Febkuar Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrag e d W v b Chili- Kupfer b2 per 3 Monat 69
don, 10. Februar. ili-KrJ hlellerraw, 10. e we r der Herren wi. H Lorenz u. Cie

i inn: l llitonippe n er Silberbgr ren 46 L. Zinn, Straits
90 Lſiri, 75(6 d. Blei ſyan. 12 Lürk, 2 6 d, engl. 12eſrl. 92 6 d. inegewöhnliche Marken ?3 Lſtrl. 12 d. veſ. 23 Lſtri. 17 ſ. od. Queckſilber skg-

London, 10. Februar. Mitlag. t der Herren M. H. Loren u Cie,
Leipzig.) Zinn: Siraite 90, Auſiral. 91 Lſirl.

Viebmärkte.o. Februar. r arnviehbar denzieml. r langfam. Beſte holſteiniſche Rinder 60 63 Mk., Mittelw.
57——60 Mk. geringere Waare 51--54 Mk. die 10 Pfd., holſt. Marſch am mel 60
b Pfg., mwecklenburger 145—50 Pfg. und ordinäre Waare 40-46 Pfg. das Pfund.
n g gut. Seugſchweine Mk. ſchwere Berſandtw. 50 62
Dit. Mittelwaare 49 50 Mt. Ferkel 47— 49 Mt. und Sauen 42--46 Mk. die 100 Pfd.

Derlin, 9. Februar. Städtiſcher Central-Bichhof. Zum Verlauf ſtanden
3790 Rinder, 11635 Schweine, 1600 ger 6698 Hamnmel. Bei Rindern war der

M.

Vorhandel langſam. I. 25- 62, M. 54—8, M., Im 48- 62, M., IV-
4d 47, M. für 100 Pfund hege Schweine J. 54 M., u51—83 M., II 46--60 de ad 5 t 20 r a z Stag
49 51 M für 100 Pf. er erhandel war ruhig. J.b das fund n l. d Lämmer bis 64 via II
44 48 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht:*Hahnburg, d Februar. (Sternſchanze). Bericht vom 5. Febr. bis 9. ebr.Sqweßedandet Zinn Fufgetrieben waren 3130 St, unverkauſt blieben 40 Stück

Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 48--49. Me, große Schweine Fr
51 Mit, Sauen 42 48 i. Tendenz des Kälberhandels flau. An den 2
rrogt waren 110 Stück. ünverkagft blieben 20 Stück Preiſe Beſte Waart 10--

geringere Waare her 100Pfd.

alliſche Zeitung“ zu Halle.e ilherm Anthouy für
ausſchließlich des Nachte eichneten z

ehmarv

Verlag der Kkliengeſedſchafte,
Beragnitwort liche Redaktenre

Peuurt Feuilleton und den übrigen 9nhalt,
z r in Leiſt für Lokales, und Muſik,für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheilrig Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Leiſt 9-- v

Die rpedition (Inſergtinannahmne und Geſchäftsaugelegenheiten) geöffn
von 7 Uhr Borni. bis 7 Uhr Abends.

ünſat Ciſ. Den An tooo d. e Ausländ. e Pieininger e Pr. Pſoer j t Umrechnnngs-Courfe: n

Eiſ.-OGoldAnl. eining. 27, d. 1e u 8 n e n e n r m. v. e T tet eu h rn 2 n f. d diee n e e in, von reub. Sobener, ſh. i 530 Mt. 100 ärco. 80 i. eſr. S 20 Wiev. Dux-Prog, Bold b 107, 40 t iIII, V u. VI e 60 Wechſelh es 8 uEiſenbahn-Stamm- und Stamme Senßerr. Franz Stgotsb. alle 5 86,26 vinß' e t S 100. Umſerdan 100 F. 8 168, 60dz OPrioritäts-Actien do. do. von 1874 s Cenktralbodencr. o a on 600 7 5 z i. 313107

e r on Genug r i re e l e e eAoghen-Wogrigt Hwidende be do. do. La e Leere ev veri do gen bolieen h e do. n wo vo do. 100 reo. 2 i. 3 0 diBuſchtieht cher vahn di ſ221 609 eder Sohn 18 do. 100 i 50 b Pelersburg 100 S. 9 W. of 236.DurBodendach 246. 909 Wieichenberg Pardud, Sold Suddentſche Vodener. a hioo, 800 wie Den 4 t
r St.Pr. Ungar. Nordoſtbahn gar. b 986. 60 Jnduſtrielle Geſellſchaften awig bahn u ſo o do. do. oid 6 105, 106 v eſe agar edegäßbu Große Ruſſ. Staate gar. 9 82,500 Zinoluß 40/0. Gold, Silber und Pabiergeldlenb. Südbahn St. Pr. 4 rio vo v Jwangorod-Dombrowo gar, 102. 30 Dividende 1869 Cours in Mark.oinz-Ludwi shaſen 42 e KurskKiew gar. 4 96, 500 Anhalter Maſchinenb. N. 7 1104, 50 B Dollars per St.Piorienburg Milowta t 9 Moscojüſan gar. 4 96, 60 Aſchersledener Kaliwerke 10 136, 76 Ducaten er St.Nied o r Wig St. i Rjaſan-Koslow gar. 4 95, 260 Berlin dinh. Maſch. im 153, 906 S Jmperiale per St.Biederig eſMärk. gar. e be be Röl. i nen (gar.) 4 (96, 6005 Berl. Maſih. Schwarhtovf 272. Napoleonsd'er per St.greig Rordweſibahn 6 et Transcancaſiſche gar. 9 84,100 Cröllwitzer Papierſabrit s 160, 90 Soiwereignus ver St. 20,30
s La B. (Elbethal) be Warſchan- Wiener J. 5 99, 000 V Dentſche Cont., Gas. 10 168, 20t G Engliſche Banknoken per Lür. 20,34 G
ſperre r tagtevahn s Goithardbahn IV. z 1102, 60 See 333 S anknoten per !00 Fres.S reppiner We 6 7Oſſ preußiſche Liddahn 3 VBank-, Ohpoth. n. Creditb.-Aetien. Sruſon Werk e 166, 30 dz t wert Ab

do, do. St. Pr 5 114, 90 18 Zinſen à 400 v. ſ., ansgen Reichedant 4 Halleſche Maſchinenſadrit 32 Ruſ). Banknoten ver 100 i. 237,20
Ruſ!. Staalsbahn gar. h Dividende !889 ildebrand'ſche Mühlenwerke 148,. 500e Südweſiéahn gar. Anh Deſſauer Landesbank 142,506 Feite, „Eibſchi 2

a St Pr b i do St d 1 1 e en b77 raunſchw. Hann. Hypoth b 106, b0 d eopo all, chem. Fabr.Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. 4 Darwmſtädler Bant vo 67, So Magdeburger Allg. Gas 4 106 j Iher 15 Deutſche Bant 53 e. Magdeburger Bolen n be be pzige Börse v. 1o, Februar.
e o Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 126, oodj er Straßenbahn 10 207, 90 Zf.w o. o. St. Pr. 3 708 Disconto-Geſeüſchaft 14 216. 400 Rordhänſer Tavetenfabri 714128.75 Pfandbr. des Sächſ. Landw.erradahn 3 Dresdner Vant 11 160, vo Pommerſche Maſchinen s53,600 Credit, Verein (96, 26

Fred „B. Fe Tod e g a v Creditbr. des a Landw. 6. 269othaer Privatban „60 ajch.-Fadr. CredilPereinDeutſche Eiſenbahn Prioritäts- de t dr 0 ZJeitzer Maſchinenfabrit 20 246, 06 Schuldſch. d. Manef. I ws
0. unge 0 E. o (94, v. 69 67 (cv,Oblinalionen. Leipziger s e Vernwerks und Oättengefellſchaften. do. v iel ch oo. redit. Anſtalt 12 203, Anhalter Kohlenw s to6, 502 do. von oSee et D o 97, so d O Magdeburger Bankverein 6 16, 90 b GOn to 145 dorio do. von 1879 a 103, 15

Mür Werk i. 3 mattedkant. Privatbank Zarie 67, 25 ſo75 o „56 d onnerémarckhütt 4 88, 600 Altenburg Zei 7e ehe arg h e rnionalbont ſ. D. „26 d elſenkirchener 7 177. 80eder hededn 100,759) Oeſterreich. Credit 102 75, 90 arpener Bergwerke 16 e Leipziger Bank do. 7 2
Soin. vii du v Preuß Bodencredit. Bant 61322 Harzer Kiſenwerke eonv. lis. i do Eredit- u. Spardank 4 i28,9 a. i v. lovd 4 o do. Centralbodener. 500/0 E. 10 154,60 do St. Pr. o vc r via r t Lo Bem. Hyp. Aet. örder Hütten 8, 50 d B Cröſlw. Schuldvetſchreibungen 4 149, 00

en burg 2 S rei Veut 652121, 00 önigs- und Laurghütte 11 136, 75 d O Halleſche Straßenbahn

nie heit e 2wittend.) 58, d äne e h dPiamn-rubw. es b r i Sächſiſche Baut b 113. 500 Magdeburger Bergwerke 9 212. 75 Leipz. Malzſadr. Sd v v z 4 102,60 G Weimariſche Bant 8 c. 160, 90 d do. St. Pr. B. 9 760 Div. 89 126,90d. r le HhpothelenCertiſicate Riebeck, Montan Werke 16 185, 90 d G Thür. Gasgeſ. Leipz. St. l. 4 166,609o. von en S en z Braunkohlen Werke Buaerrotſinen 160 148,002 7e r 31290, 6001 Anvalter Landesdant 7 et so v 824 ehe anvtedin v. 89 oFr. Franz-Bahn e Braunſchw.- Hannover 4 109, 59 b vo o. Pr. 9 b o v Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102, 26Oder(chleniſche La. B. z e Deutſche Gründſchuld-Bant 4 1100, 60d e Thale, Eiſenbahn St Pr. 13; Bu Ahlehrader do. v. 72 s o 26
Oßprentiſche Südt ad V e e ehe Weſertgtin Arte t i60, 256 n d. B. esdo Serie i micht up es v b t 10, 820 Prag-Turnauer do. b 93,00do. e do. 1 lior o Vankdisconto in DörſtewihRattm. Br.Rheiniſche II. Em. zu Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 12, 99 Amſterdam 3 ondon Div. 59790 300 4 85,60
e 7 z r er m 31/2 108, 000 in verd i z 3 Zeitzer Par.- u. Solar.-Fadr. 109,500mar e under. o. Lombar n 1 iv 0 4Werrababa 4 on so rückz. 110 Alban do. Brivatdisc. e bie re u 790 gIV., do. 110 a 98, 60 Brüſſel 9 Mansfelder Kuxe feo. 830, 00
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